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Das Leichenbegängnis der 
Königin Viktoria.

Die Flotteuparade bildete wohl den im­
posantesten Theil des Trauer-Zeremoniells. 
Bon O s b o r u e  bis nach G o s p o r t  waren 
in meileulauger Reihe 38 der größten und 
schönsten Kriegsschiffe des englischen Kaual- 
nnd Neservegeschwaders, darunter die großen 
Schlachtschiffe .Alexandra'. „Camperdown', 
„Rodny Collingwood', „ColossnS' und 
„Sanspareil* ausgestellt. Auch viele inter­
nationale Kriegsschiffe hatten sich eingefnnden, 
um der todten Briteukönigin den Tribut der 
Ehrerbietung zu zollen. Unweit Portsmouth 
hatte hinter den englischen Kanonenbooten 
das aus den Schiffen .B aden '. »Hagen', 
.J a g d ',  „Viktoria Lnise' und „Nymphe' be 
stehende deutsche Geschwader Stellung ge­
nommen. wo auch die Flotten Frankreichs, 
Portugals, Japans durch prächtige Schlacht­
schiffe vertreten waren. Die 46 Kriegsschiffe 
boten in der strahlenden Mittagssonne einen 
herrlichen Anblick. Bald nach 3 Uhr ver. 
kündete Kanonendonner von der Insel Wight 
herüber, daß der Lcichenzng von Osborne in 
CoweS angekommen sei und die Einschiffung 
der Leiche an Bord der königliche« Aacht 
„Alberta' begonnen habe. Das langgestreckte 
Spalier von Kriegsschiffen begann sofort 
Salutschüsse abzufeuern, mit Blitzesschnelle 
füllten sich die Raaen mit Blaujacken, die 
Truppen au Bord prasentirten das Gewehr, 
die Schiffskapellen stimmten Trauermärsche 
von Chopin und Beethoven an. Langsam, 
majestätisch näherte sich der seltsame Trauer­
zug. Der Sarg lag auf der „Alberto' in 
mitten reichen Blumenschmucks im mit 
purpnrrothem Sammet drapirten prächtigen 
Trauerpavillon. M arin e . Adjutanten der 
Königin bildeten die Ehrenwache beim Sarge. 
Dahinter standen zwei Hofdamen, sonst war 
außer der Besatzung niemand an Bord. 
Alle Manöver der Flotte waren sorgfältig 
vorbereitet worden und wurden mit der 
größten Genauigkeit ausgeführt. Sobald 
die „Alberto' sich einem Kriegsschiff näherte, 
feuerte letzteres eine Salve ab, die Mann­
schaft präsentirte das Gewehr und kehrte 
dann die Gewehre mn, wahrend das Musik- 
korps einen Trauermarsch spielte. Während 
der ganzen Fahrt hörte man so den Donner 
der Geschütze und die traurigen Weisen, 
welche von den MusikkorpS der verschiedenen 
Kriegsschiffe gespielt wurden. Das Wetter 
und die See waren überaus günstig.

legten Krone, Szepter, Reichsapfel und die 
Jnsignien des Hosenbandordens auf den Sarg 
nieder. Um 11'/, Uhr setzte sich der Leichen- 
zug nach dem Paddingtou-Bahnhof in Be­
wegung.

Ueber den Eindruck, den London im 
Trauergewande macht, unterrichtet folgendes 
Stimmungsbild vom Sonnabend Vormittag: 
Eine besondere Polizeitrnppe ist seit Mitter­
nacht zusammengestellt, um die Menschean- 
sammlnngen in den Straßen und mit den 
Zügen eintreffenden Menschenmengen zu 
überwachen. Alles strömt in der Richtung 
nach dem Hydepark und dem Westend von 
London. Während der Nacht trafen fort­
während Truppen aus den Provinzen ein, 
die jetzt ihre Stellungen einnehmen. Das 
Wetter ist trübe, verspricht jedoch schön zu 
werden. Jedermann trägt Trauerkleider; 
die Häuser an dem Wege, den der Trauer­
zug nimmt, sind mit schwarzem und purpnr- 
rothem Tuch behängen; Straßenhändler ver­
kaufen Trauerrosetten und die Bilder der 
Königin. Die Gasthäuser waren in der Nacht 
überfüllt; viele Freuden verbrachten die 
Nacht auf den Straßen. — Die Zahl der 
längs der Trauerstraße versammelten 
Menscheumafse« ist namentlich in der 
Nähe des Hyde-Park kaum mit Sicherheit zu 
schätzen, dürfte sich aber auf mehrere Milli­
onen belaufen, denn ganz London ist in Be­
wegung und aus den Provinzen sind unge­
heure Massen herbeigeströmt. Der Weg, den 
der Trauerzug auf seinem Marsche von der 
Viktoria-Station bis zum Paddingtou-Bahnhof 
zurückzulegen hat. ist etwa 2 '/, Meilen lang. 
— Ueberall» wo nur irgend Platz war, sind 
Gallerien für das Publikum hergerichtet 
worden. Für Plätze auf diesen Gerüsten 
oder an den Fenstern der Straßen, welche 
die imposante Prozession passirt, werden theil- 
weise erhebliche Preise gefordert und gezahlt. 
Ein Ladeufenster in der S t. James Street 
ist für 2400 Mk., ein Zimmer im Berkley- 
Histel für 10000 Mk. vermiethet worden. 
40—100 Mk. sind recht mäßige Preise für 
Plätze auf einem der vielen Gerüste. Die 
ans Manuel an dem vom Carl Marshal 
vorgeschriebenen Violettstoff Vielfach in 
Schwarz gehaltene» Dekorationen scheine» 
ein wenig der gemeinsamen Anleitung einer 
dirigirenden Hand zu ermangeln. Die Har­
monie fehlt in den Dekorationen, und zu dem 
Eindruck einiger Zerfahrenheit, den man bis­
her gewinnt, kommt noch die entschiedene 
Disharmonie der Farben Violett und Schwarz.

Kurz vor 5 Uhr kam die Tranerflottille In  einigen Straßen, die sonst zu eng ge
auf der Höhe von G o S p o r t  an, wo die 
„Alberta' die Nacht über verblieb. Sie 
wurde von den Booten der Kriegsschiffe be­
wacht, während eine besondere Wache am 
Sarge Ausstellung nahm. Der König »mi­
die Königin von England verblieben die 
Freitag - Nacht an Bord der Nacht 
„Viktoria and Albert' im Hafen von Ports 
mouth, Kaiser Wilhelm, sowie der Herzog 
und die Herzogin von Connanght an Bord 
der „Hohenzollern', der Herzog von Sachsen- 
Koburg, der Prinz Karl von Dänemark, und 
der Prinz von Battenberg an Bord der 
»Osborne'.

Am Sonnabend früh führte ein Sonder- 
»ug den König und d.ie königliche Familie.

di, sterbliche Hülle der Königin nach 
vertt-e°"- Unter dem Donner der Geschütze 
um «r 3ug Gosport bei Portsmouth 
ViktoriakStäL/rak nm 11 Uhr auf der 
Eduard Kön!»- London em. Komg 
und die' and Alexandra, Kaiser Wilhelm
so o r t in de, E m m  ^ " ^ ^ i te n  begaben sich
der größten
Portugal, den König der von
von Griechenland, de.» den
Ferdinand, den Großfürste..?Tl?röuLe5'deu 
Kronprinzen von Danenwrk, den Kronprinzen 
von Schweden und Norwegen, den Herzoa 
von Aosta und die anderen Gäste begrüßten 
Inzwischen trugen 12 Gardesoldaten den 
Sarg auf die Lastete, die vor dem Bahnhöfe 
stand. Die Großwürdenträger des Hofes

Wesen waren, haben die in der Mitte der 
Straßen stehenden Gaslaternen mit den 
„Inseln' entfernt werden müssen.

Bald nachdem der Sarg mit der Leiche 
der Königin auf die Lafette gestellt war, 
gab der Herzog von Norfolk dem Carl Ro­
berts ein Zeichen, worauf dieser den dem 
Sarge voranfmarschirenden Truppen den Be­
fehl znm Abmarsch gab. Langsam zogen die 
viele Tausende Soldaten, welche um den 
linken Arm Trauerflor trugen, dahin, be­
ständig verstärkt durch neue Abtheilungen, 
welche in den angrenzenden Straßen aufge­
stellt waren und sich beim Herannahen des 
Zuges anschlössen. Es war ein buntes Bild 
aller Waffengattungen, welches vorüberzog; 
man sah Abtheilungen von Kolonialtrnppen 
«nd der indischen Armee, von Matrosen und 
Marinesoldaten. Als erste hinter dem Mili­
tär ritt die glänzende Gruppe der freu,den 
Militarattachees; ihr folgte der Hauptgeneral­
stab der Armee, an der Spitze Carl Roberts, 
in der Rechten den Feldmarschallstab und ge­
schmückt mit den» Bande des Hosenband­
ordens. Den nun herannahenden Haupttheil 
des Trane, znges führte der Herzog von Nor­
folk zu Pferde; in dichter Gruppe schloffen 
sich ihn» die Hofwiirdeuträger an. AchtzeOl 
Offiziere der Armee und einige Marine-Offi­
ziere, welche Adjutanten der verstorbene» Kö­
nigin waren, schritten zur Seite der ein­
fachen Lafette, auf welcher die sterbliche 
Hülle der Heimgegangenen Herrscherin ruhte. 
Unmittelbar vor derselben gingen zn Fuß der

Lord-Kammerherr und Lord-Steward mit 
ihren Amtsstäben in der Hand; dann kam 
die von acht Pferden gezogene Lafette, auf 
welcher der Sarg stand. Auf den Pferden 
saßen Postillone in goldgestickten Livreen, 
königliche Stallknechte schritten neben den 
Pferden einher. Der Sarg war mit einem 
schweren seidenen weiße» Bahrtuch bedeckt, an 
dessen Ecken königliche Wappen in Gold und 
Silber gestickt waren. Zur Seite des Leichen­
wagens schritt eine Anzahl von Offizieren, 
hinter ihm trug ein durch seine Größe auf­
fallender Sergeant der Leibgarde die könig­
liche Standarte. M it kleinem Abstände kamen 
nnnmehr die hohen Leidtragenden, an der 
Spitze König Eduard, ihm zur Rechten Kaiser 
Wilhelm, zu seiner Linken der Herzog von 
Connanght. Der Kaiser, welcher ein Weißes 
Pferd ritt, trug die scharlachrothe Uuiform 
eines englischen Feldmarschalls. In  Gruppen, 
meistens zu dreien, folgten die anderen 
Fürstlichkeiten zu Pferde, an ihrer Spitze die 
Könige von Portugal und Griechenland. Erz 
herzog Franz Ferdinand in der Uniform 
eines ungarischen Generals ritt mit den, 
Großfürsten-Thronfolger und dem Kronprinzen 
von Schweden n»d Norwegen. Der deutsche 
Kronprinz mit den Kronprinzen von Ru­
mänien und Griechenland und der Erbgroß- 
herzog von Baden mit dem Prinzen Arnulf 
von Bayern und dem Herzog Albrecht von 
Württemberg. Die berittene Abordnung der 
Offiziere des preußischen 1. Garde-Dragoner 
Regiments, dessen Chef die verstorbene Kö­
nigin war, sowie des preußischen Hnsareu- 
Regiments Fürst Blücher von Wahlstatt folg­
ten unmittelbar vor den königlichen Wagen.
Im  ersten Wagen befand sich die Königin 
Alexandra mit ihren drei Töchtern, im zweiten 
der König der Belgier mit drei Töchtern der 
verstorbenen Königin. Zahlreiche weitere 
königliche Wagen folgten, sämmtlich geschloffen.
Den Schluß des Zuges bildeten Unteroffiziere sei. 
und Mannschaften der deutschen Regimenter 
der Königin Viktoria und dann Leibgar­
disten.

Der Zng traf um 1 Uhr 15 Minuten am 
Paddington-Bahnhofe ein. Von hier aus 
ging der Eisenbahnzug mit der Leiche nm 
1 Uhr 40 Minuten nach W i n d s o r  ab, wo 
die Ankunft nm 2 Uhr 30 Minuten erfolgte.

Inmitten der schönen Kapelle von Saint 
Georg in Windsor, welche einer kleinen Ka­
thedrale gleicht, hatte sich das Königshans 
und die Aristokratie von England versammelt, 
alle Minister, viele Peers, Mitglieder des 
Unterhauses und die Gattinnen derselbe»», die 
hervorragendsten Persönlichkeiten aus allen 
Gesellschaftskreisen. Die Geistlichkeit empfing 
den Sarg an der Thür der Kirche und ge­
leitete denselben durch daS Mittelschiff bis 
zum Altar, gegenüber dem ein Katafalk er­
richtet war, auf welchem der Sarg inmitten 
von Blumen anfgestellt wurde. Der Gottes 
dienst war derjenige der Kirche von England, 
zu deren Liturgie Hymnen von TschaikowSky, 
Gonnod und Spohr traten. Der Bischof von 
Winchester und der Dechant von Windsor 
hielten den Gottesdienst ab, der Erzbischof 
von Canterbury ertheilte den Segen. Hierauf 
folgte ein tiefes Schweigen, unterbrochen von 
leisem Schluchzen. Alsdann stand der Herold 
auf, rief mit lauter feierlicher Stimme die 
Titel der Heimgegangenen Königin ans. Bee> 
thovens Trauermarsch auf der Orgel vorge 
tragen, schloß den Gottesdienst. Nachdem 
alles beendet war, begaben sich die könig­
lichen und fürstliche» Herrschaften nach Schloß 
Windsor. Die Leiche der Königin Viktoria 
wird bis Montag in der neben der S t. Ge- 
orgskapelle gelegenen Albert-Gedachtnißkapelle 
verbleiben und alsdann znr Beisetzung nach 
Frogmore gebracht werden.

Ueber einen Zwischenfall ain Freitag 
wird gemeldet: Die große Leichenparade
hätte fast ein schweres Unglück veranlaßt.
Das Torpedoboot „Daring' kollidirte in der

lichste Aufregung unter den Passagieren, das 
Kriegsschiff „Resolution" ließ sofort seine 
Boot« herab und schickte sie znr Hilfe. 
Glücklicherweise stellte sich jedoch h raus, daß 
„Princeß May", obwohl stark beschädigt, 
flott blieb, die Passagiere kamen daher mit 
dem bloße» Schrecken davon und konnten 
später das Schauspiel der Flottenprozession 
von ihrer»» Schiff aus genießen.

Z»i Windsor wnrde an» Sonnabend im 
Gedränge auf der Straße eine Dame ohn­
mächtig und starb anf dem Wege nach dem 
Hospital. — Als der Zng bereits im Be­
griff war, sich von» Bahnhof in Bewegung 
zu setzen, wollten die Pferde, welche vor der 
Lafette angespannt waren und die lange 
Zeit im Winde und der Kälte vor den» 
Bahnhof gestanden hatten, durchaus nicht 
anziehen. Der König war durch diesen 
Zwischenfall sehr peinlich berührt, der Herzog 
von Norfolk wußte nicht, was er thnn sollte. 
Da traten Matrosen vor »nd boten ihre 
Dienste an. Die Pferde wnrde» schnell ab­
gespannt und die Matrosen zogen dann die 
Lafette bis »ach der Kathedrale von St. 
Georg.

Prinz Arnulf von Bayern traf am 
Freitag in London ein und wurde von 
Mitgliedern der deutschen Botschaft em­
pfangen.

Der Kaiser Wilhelm erwiderte auf ein 
Beileids- und Glückwunschtelegramm, welches 
der Ehren-Oberst der Royal Dragoons, 
General Rnssel in» Namen deS Regiments 
an den Kaiser gerichtet hatte, er danke dem 
General, wie dem braven Regiment der 
Royal Dragoons. Das Mitgefühl seines 
Regiments sei ihm ein Trost in seiner 
Trauer. Das Regiment werde gewiß seine 
Genngthnnng darüber theilen, daß sein 
Chef vom König znm Feldmarschall in 
dem Heere S r. Majestät ernannt worden 

Er danke allen nochmals und herzlich.

Nähe des Schlachtschiffes „Resolution' mit 
dem Exknrsioiisdampfer „Princeß M ay ', der 
mit Zuschauern angefüllt war, der Zusammen­
stoß verursachte eine Zeit lang die entsetz-

Politische TaFesschau.
Dre judcnfreundliche» Presse ist der Ein­

druck der durch die Liberalen selbst im Abge­
ordnetenhaus«: beim Justizetat veranlaßten 
J n d e n d e b a t t e  sehr unangenehm. Um 
ihn abzuschwächen, verteidigt sich die Vosf. 
Ztg. sogar soweit, daß sie die Person des 
Kaisers in diese Frage hineinzieht. „Man 
erzählt,* so schreibt sie, „daß der Kaiser bei 
seinem jüngsten Besuch in Hamburg dein 
Generaldirektor Balln» gesagt habe, er stehe 
noch nicht an der rechten Stelle, es »nüffe 
dafür gesorgt werden, daß er dahin gelange. 
„Ja, Majestät wissen wohl nicht. . '  Was, 
daß Sie Jude sind? Das ist mir ganz 
gleichgiltig, das »nacht mir nichts; das 
können Sie jedem sagen.' Die freikonser­
vative „Post* sagt hierzu: Wenn wir
weiter keine Anhaltspnnkte hätten, als den 
Zuschnitt der Episode auf den Lnstsvieldialog, 
dann könnten wir schon den geschilderten 
Vorgang für völlig aus der Lust ge­
griffen erklären. Blumenthal und Kadel« 
bürg mögen im „Weißen Rößl' mit 
dem Mittel arbeite», daß ein noch 
unausgesprochenes Wort abgefangen und 
sofort kommentirt wird. Also mit einem 
Worte, diese Erzählung ist eine Legende. Im  
übrigen beweist sie auch nichts. Die Juden 
sind ja garnicht von der Erlangung der 
Aemter ausgeschlossen, aber bei unbescheidenen 
Ansprüchen werden die täppischen Hände ab­
gewehrt.

K ö n i g i n  W i l h e l m i n a  sandte P r ä -  
s i d e n t  K r ü g e r  eine persönliche Einladung 
zu ihrer Hochzeit; Krüger wird sich durch 
Leyd« vertreten lassen.

Auf der P a r i s e r  Stadtbahn ist der Be­
trieb am Freitag wieder aufgenommen 
worden. Nach den „Berl. Neuest. Nachr.' 
ist eine Einigung erfolgt auf Grund der Be­
dingungen, die von der Gesellschaft sofort am 
ersten Tage des Konflikts angeboten waren, 
feste Anstellung nach einem Jahre für die 
tüchtigeren Angestellten, nach zwei Jahre« 
für alle, Aufbesserung der Bezahlung der 
Billetverkäuferinnen um 28 resp. 80 CtS.;



die 10 proz. Ausstellungsvergütung w ill die 
Verwaltung in  der nächsten Generalver­
sammlung der Aktionäre befürworten. Ueber 
10 000 Personen, darunter viele alte M i l i ­
tärs, hatten sich für die freigewordenen 
Stellen angemeldet. Die Leitung der M e- 
tropolitain war entschlossen, m it Nenange- 
worbenen den Dienst aufzunehmen. Die Aus­
ständigen hatten in öffentlichen Aufrufen das 
Publikum gewarnt, unerfahrenen Führern sich 
auf der Stadtbahn anzuvertrauen.

Am per s i s che n  Meerbusen hat nach 
einer Reuter-Meldung aus Bombay ein 
blutiger Kampf bei Koweyt stattgefunden. 
Beu Naschid hatte sich zum König von Arabien 
erklärt und rückte m it 20000 M ann auf 
Koweyt vor. Die Scheits von Koweyt zogen 
darauf mit 10000 Bewaffneten gegen ihn 
aus. Es kau; zum Kampfe, der von Sonnen­
untergang bis zum Anbruch des Tages 
dauerte. Die Truppen Ben Rafchids gingen 
mehrmals vor» wurden aber schließlich ans- 
einandeegesprengt. Die Scheiks machten große 
Beute. —  Diese Nachricht ist für Deutschland 
nicht ohne Wichtigkeit, weil Koweyt der ver­
muthliche Endpunkt und Hafen der künftigen 
Bagdadbahn ist.

Ueber die Hungersnoth in I n d i e n  hat 
der Vizepräsident dem Staatssekretär für 
Ind ien  nach London gemeldet: Leichter
Regen ist in einigen Gegenden der Präsident­
schaft Bombay mit Einschluß von Sind ge­
fallen, doch haben sich die Ernteaussichten 
thatsächlich nicht gebessert. M a n  sieht in 
einem beträchtliche» Theil von Hyderabad 
Getreidemaugel voraus, der eine Hungersnoth 
herbeiführen wird. Die Ernteaussichten in 
Pandschab sind nach wie vor günstig. I n  
Ober- und Zentral-Zudien wird eine gute 
Weizenernte erwartet.

Deutsches Reich.
B erlin . 2. Februar 1901.

—  Se. Majestät der Kaiser wird voraus­
sichtlich M ontag oder Dienstag von England 
zurückkehren.

—  I n  der englischen Kapelle im Moubi- 
joupark wurde Sonnabend M ittag  für die 
Königin von England ein feierlicher Trauer- 
gottesdienst abgehalten. Die Kapelle war 
schwarz dekorirt; die Feier bestand in Ge­
sang und einer Ansprache. Die geladene 
Trauerversammlung wurde von Herren der 
englischen Botschaft und Kammerherren des 
Hofes empfangen. I n  der Hosloge erschienen 
die Prinzen August Wilhelm und Oskar. die 
Prinzessin Heinrich, Prinz Friedrich Leopold 
als Vertreter des Kaisers mit Gemahlin, die 
Söhne des Prinzen Albrecht und die sonst 
hier und in Potsdam anwesenden Fürstlich­
keiten, die Oberhofmeisterin Gräfin Brock­
dorf, Oberhosmeister Freiherr von Mirbach, 
die Damen und Herren der Umgebung der 
Majestäten, die Herren des Hauptquartiers 
S r . Majestät des Kaisers, die drei Kabinets- 
chefs u. a. Die vorderen Schiffreihen füllten 
der Reichskanzler G raf von Bülow, sämmt­
liche Botschafter mit ihren Damen, das diplo­
matische Korps, die AttacheeS, die Mitglieder 
des Bnndesraths, die hier anwesenden M i ­
nister, die Staatssekretäre, die Generale und 
andere Personen von Rang, darunter Pro- 
fessor Adolf von Menzel und Generalkonsul 
Schwabach. Weiter zurück saßen OsfizierS- 
deputatiouen der Regimenter des Gardekorps. 
An die Trauerfeier schloß sich ein zweiter 
Gottesdienst für die M itglieder der hiesigen 
englischen Kolonie. —  Die königl. Paläste 
und die Staatsgebäude hatten am Sonnabend 
anf kaiserlichen Befehl halbmast geflaggt.

—  Wie der „Reichsanz." meldet, erhielten 
G raf Henckel Fürst von Donnersmark den 
Kronenorden 1. Klaffe und der Generalkonsul 
In Amsterdam G illet den Charakter als 
Wirklicher Geheimer Legationsrath mit dem 
Range der Räthe erster Klaffe. Der Fürsten­
titel ist dem Grafen Henckel bekanntlich beim 
Krönungsjubiläum verliehen worden.

—  I n  der Sonnabend-Sitzung des LandeS- 
Oekonomke-KollegiumS theilte der Vorsitzende, 
Gras Schwerin-Löwitz, mit, daß der Vorstand 
in Vorschlag bringe, zwei für heute in Aus­
sicht genommene Berathungsgegenstände von 
der Tagesordnung abzusetzen, da der Kaiser 
-»gesagt habe, diesen Verhandlungen beizu­
wohnen. Es soll in der nächsten Woche 
Möglicherweise noch eine außerordentliche 
Sitzung abgehalten werden. Die beiden Gegen­
stände betreffen: 1. den genossenschaftlichen 
Zusammenschluß für die Verwerthung land- 
Wirthschastlicher Erzeugnisse im allgemeinen 
(Berichterstatter: Abgeordneter Freiherr von 
Wangenheim, erster Vorsitzender des Bundes 
der Landwirthe, und von Meudel-Steinfels), 
sowie 2. Spiritusverwerthnngs - Genossen­
schaft und Maßnahmen zur Förderung der 
Verwendung von Spiritus zu technischen 
Zwecken. (Berichterstatter: von GraS-Klanin 
und Geheimer Regierungsrath Professor D r. 
Delbrück-Berlin.) D ie Versammlung beschäf­
tigte sich sodann mit dem Jahresbericht der 
Landwirthschaftskammern über den Ackerbau»

welchen Oekonomierath Steinmeyer - Danzig 
erstattete.

—  Für die Wiederherstellungsarbeiten 
an der S t. Sebaldnskirche in Nürnberg hat 
der Kaiser dem Verein für Restaurirung 
der S t. Sebaldnskirche eine Beihilfe von 
20 000 M ark bewilligt.

Schwerin i. M ., 2. Februar. Die Re- 
konvaleszenz des Herzog-Regenten ist während 
der letzten Woche gut fortgeschritten, doch 
wird der Herzog-Regent noch einige Tage 
Bettruhe nöthig haben.

Homburg v. d. Höhe. 2. Februar. Die 
Kaiserin wohnte heute M itta g  in Begleitung 
der Erbprinzessin von Sachsen-Meiningeu, der 
Kronprinzessin von Griechenland und der 
Prinzessin Friedrich Karl von Hessen einem 
Tranergottesdienst für die Königin Viktoria 
in der hiesigen englischen Kirche bei. Auch 
die Spitzen der hiesigen Behörden nahmen 
an der Feier theil. Das Schloß und die 
öffentlichen Gebäude hatten halbmast geflaggt.

Leipzig, 2. Februar. I n  der heutigen 
Hanptversammlung des deutschen Buchge- 
werbeuereins wurde an Stelle des zurück­
tretenden D r. von Hase D r. Volkmaun zum 
ersten Vorsteher gewählt. Der Vereins­
leitung wurde der Dank für die erfolgreiche 
Geschäftsführung votirt.

Provinzililiiachrichtm.
1. Konitz, 3. Februar. lZu r Konitzer Mord- 

-ache.) Auch von Koriitz aus wird uns die Nach­
sicht der „Ta'gl. Rundsch.". daß die beiden Per- 
onen, mit denen Winter zuletzt zusammen gr­
ossen, ermittelt worden, als auf Unwahrheit 
»eruhend bezeichnet. Im m er wieder diese falschen, 
mscheinend auf Irreführung berechneten Mitthek- 
ungen!

Lokalnachrichlen.
Thor«, 4. Februar 1901.

— ( T o d e s f a l l . )  Am Sonntag früh ist in 
)em selten hohen Alter von 87 Jahren der Ghm- 
msial-Oberlehrec a. D. Herr Professor D r , W i l ­
le l m Hi r sch  gestorben. Dam it ist eine Persön­
lichkeit von einem allen Thornern wohlbekannten 
Kamen aus dem Leben geschieden, eiu M ann. der 
rein öffentlichen Leben unserer Stadt Jahrzehnte 
hindurch namentlich als reger Förderer des Mnfik- 
l»d Gesangslebens eine hervorragende Rolle ge­
spielt hat. Professor D r. Hirsch wurde am 17. 
Dezember 1814 zu Königsberg i. P r. geboren, wo 
lein Vater Großkaufmann war. E r  besuchte das 
Friedrichsghuinafium seiner Vaterstadt und stu­
dierte dann auf der Albertina Philosophie und 
Lhilologie. Nach bestandenem Staatsexamen 
ourde er am 1. November 1837 Doktor der Philo­
sophie. Nach Absolvirung seines Probejahres zu 
Serlin wurde er am 16. Februar 1840 zum Lehrer 
m das (damals städtische) Ghmnaflum zu Thor» 
berufen, an welcher Anstalt er 42 Jahre laug ge­
wirkt hat. Unter dem 18. M a i 1863 erfolgte seine 
Ernennung zum Professor. Am 1. Oktober 1882 
trat er in den Ruhestand. Auch danach widmete 
er sich m it größtem Interesse der Musik und dem 
Gesänge weiter. A ls er am 1. November 1887 
sein 50 jähriges Doktorjubilanm feierte, ernannten 
ihn die städtischen Behörden znm Ehrenbürger 
der S tadt Thor«. Ferner war Professor D r. 
Hirsch Ehrenmitglied der Liedertafel, die er 1844 
mitbegründet, des Singvereins, den er 184» ins 
Leben gemfen. des Mäunerturuvereins und des 
ostdeutschen Provinzial - Sängerbundes. Seine 
reichen musikalischen Kenntnisse, gepaart mit einem 
durch und durch ideal angelegten Gemüth, wußte 
der Verstorbene im edelsten Sinne zu verwerthen. 
Der Samen, den er in die Herze» seiner Schüler 
streute, hat unverkennbaren Segen gestiftet und 
diese bewahrt vor Verflachmig und Blastrthekt, 
wozu die von ihm gepflegte, stets nur für das ge­
diegene eingenommene musikalische Richtung am 
allermeisten beitrug. Seine sämmtlichen Kompo­
sitionen erfreuten sich vielseitiger Anerkennung, da 
sie von tiefem Verständniß sowohl im volksthüm- 
lichen wie ganz besonders im geistlichen Genre 
Zeugniß ablegen. Das Dahinscheiden Professor 
Hirfch'S wird nicht nur in unserer Stadt und Pro- 
vinz große Theilnahme finden, sondern weit dar­
über hinaus hatte er sich den Namen eine» be- 
deutenden Manues als Philologe. Pädagoge und 
Pfleger von Musik und Gesang sowie als ausge­
zeichneter allseitig verehrter Mensch erworben. 
Aus taufenden von Herze» wird ihm sicherlich als 
einem treuen Freunde und Ehrenmanne nachge­
rufen: reguiesoat in psos!

- ( A n  d e m  S a r g e  des  H e r r n  G e n e . 
r a l m a j o r s  R a s m u S )  ließ Se. Königliche 
Hoheit der Großherzog von Oldenburg einen 
prachtvollen Kranz m it blau-rother Schleife. Na- 
menszug und Krone niederlegen.

— ( P e r s o n a l i e n  b e t m M i l i t ä r . )  P o m -
mer ,  Oberzahlmeister vom Ulanen-Reglment von 
Schmidt N r. 4. ist auf seine» Antrag mit Pension 
in den Ruhestand verseht. ^ «

— ( P e r s o n a l i e n . )  Die .B erl. Korresp.*
meldet: Regierungsrath Seerose in Danzig ist 
an die Provinzial-Steuerdirektlon zu Berlin ver­
setzt und dem Regiermigsasseffor uiw Oberzoll- 
inspektor Kräfft in Stralsund die Stelle eines 
Mitgliedes der Provinzial - Stenerdirektion zu 
Danzig verliehe» worden. Regleruiigsba,in,elfter 
Thomas in Danzig ist znm Elsenbahnbauinspektor 
ernannt worden. .  ̂ . . .

- ( K r e i s t a g . )  Der neu zusammengesetzte
Kreistag des nunmehrigen Landkreises Thor« trat 
am Sonnabend M ittag  im SchnngSfaale des 
Kreisansschuffes zu seiner ersten Sitzung zusammen. 
M it  Ausnahme der durch Krankheit und aus an- 
deren, Grunde behinderten Herren v. Wolff Gro- 
nowo und Neumann-Wieseuburg waren sämmt­
liche Kreistagsabgeordnete erschienen. Herr Land- 
ratb v. S c h w e r i n  eröffnete die Sitzung.mit einer 
Ansprache. Es fei beute der erste Kreistag des 
Landkreises Thor». Nahezu die Hälfte der Kreis« 
tagsmitalieder erschienen zum erstell M ale hier 
als Kreistagsabgeordnete, ein Verhältniß. w,e es 
beim Zusammentritt eines Kreistages gewiß selten 
fei. Wohl seit seinem Anbeginn habe, der Kreis- 
tag in seltener Einmiithigkeit seine gemeinschaftliche 
Arbeit zum Wohle des Gesammtkreises geübt, 
trotzdem naturgemäß ziemlich bedeutende Gegen­
sätze vorhanden waren, da ja die Stadt Thon».

manchmal andere Interessen haben konnte, dem 
Kreistage bisher angehörte. Dennoch ist über 
das Ausscheiden der Stadt Thon, aus dem Kreise 
einstimmiger Beschluß gefaßt worden, ohne S tre it 
ist die Ausscheidunasangelegenheit behandelt und 
erledigt worden. I n  ganz hervorragendem Maße 
hat der Kreistag das Wohl des Kreises wahrge- 
nonnnen. und an den Fortschritten, welche der 
Kreis gemacht, hat der Kreistag sein volles Ver­
dienst. Wen» ich jetzt die neugewählten Herren 
Kreistagsabgeordnete» einführe, so habe ich nur 
den Wunsch, daß die bisherige A rt des Zusammen- 
arbeitens auch weiterhin bewahrt bleibe und daß 
,eder sein persönliches Interesse beiseite stellen 
und nur das Wohl des Gesammtkreises im Auge 
haben möge. Das wird den Mitglieder» des Kreis­
tages umso leichter falle», als die Zusammen­
setzung des Kreistages jetzt eine weit homogenere 
ist; er vertritt jetzt ausschließlich die Interessen 
des Platten Landes und der kleinen Städte, die 
durchaus identisch find. M i t  diesem Wunsche er­
öffne ich den heutige» Kreistag. Ueber die Prüfung 
der Giltigkeit der vollzogene» Wahlen zum Kreis­
tage berichtete namens der Prüfungskommission 
Herr Bürgermeister K ü h n b a u m -  Podgorz, P ro­
teste sind eingegangen gegen die Wahlen in Mocker 
und Schönwalde. I n  Mocker soll bei der W ahl- 
handlung unter Bertheilung von Stimmzetteln 
amtiN, worden sein, außerdem soll der Vorsitzende 
des WahIVorstandes die abgegebenen Stimmzettel 
nicht gleich ,,« das Kontiert verschlossen haben. 
Es wurde amtlich festgestellt, daß die Annahme 
einer Agitation während der Wahlhandlung dar­
auf zurückzuführen ist, daß bei der Wahl eine 
Pause znr Besprechung gemacht wurde; dieser E in­
spruch ist also hinfällig. Der andere Einspruch 
wegen des verzögerten Berschließens der S tim m ­
zettel hat nicht als erheblich angesehen werde» 
könne». Die Kommission beantragt daher, die 
Wahl in Mocker als gütig zu erklären. Den 
gleichen Antrag stellt die Kommission bezüglich 
der Wahl in Schönwalde; auch hier kann der E in­
spruch nicht als begründet angesehen werden. Der 
Kreistag tr itt  dem Antrage der Prüfungskom­
mission bei. Auch die übrige» Wahlen werde» 
als giltia erklärt, und der Vorsitzende kvnftatirt. 
daß die Legitimation aller Gewählten als erbracht 
zu gelten habe. D am it ist der Eiiiführungsakt 
beendet. Zur Prüfung der ordnungsmäßigen Ein­
berufn»» des Kreistages wird Herr Bürgermeister 
Hartwich-Ciilmsee gewählt; im alten Kreistage 
hatte Herr Stadtrath Schwartz-Thorn immer das 
Priifliiigsamt. Der Vor s i t zende  erstattete dann 
den Bericht über die Verwaltung und den Stand

nur von sachlichen Momenten bewegen und durchaus 
ferne liege ihm. wirtschaftliche Unternehmungen 
N '^ F A k c h e n  Zielen s» verquicken. E r  bitte 
die Mitglieder des Kreistages, der falschen Be­
hauptung. A lls  sie ihnen begegne, entgegenzu- 
treAn. Schließlich bemerkte Herr Landrath 
w Schwerm noch. er habe von der Meinung ge- 
Hort, als bleibe unser Kreis in den Wegebanteil 
hinter anderen Kreisen zurück. An der Hand von 
zahlenmäßigem M ateria l wies Redner nach. daß 
dies keineswegs der Fall fei. — Der Rechnung der 
Kreissparkasse für 1899 wird nach Prüfung und 
Feststellung derselben Entlastung ertheilt. Herr 
Landrath v. Schwerin bittet die Kreistagsmit­
glieder. die Anlegung von Geldern bei der Kreis- 
sparkasse auch Korporationen und Gemeinden zu 
empfehlen. Eine Kirchengemeinde aus dem Thorner 
Kreise entnahm zwar ein Darlehn zu dem billigen 
Zinsfüße von 4 Proz. von der Kreissvarkaffe. gab 
aber «genes Kapital znr Kreissparkasse in Lobau, 
welche 4 Proz. zahlt. Sie sei ziemlich verwundert 
gewesen, als ,hr bedeutet wurde, daß sie. wenn sie 
ihre eigenen Gelder wo anders anlege, auch kein D ar­
lehn mehr von der Thorner Kreissparkasse erhalten 
könne. I n  Löbau werde man natürlich sür Dar- 
lehne mehr als 4 Proz. bezahle» müsse». -  Auch 
der Rechnung der Kreiskon,»iiinalkasse und Kranken­
kasse sür 1899/1999 ertheilt der Kreistag Ent­
lastn,,g. — Anleguna eines Mastenkrahnes anf der 
Drewenzbriicke bei Zlotterie. Ueber alle wichtigeren 
Punkte der Tagesordnung habe» w ir den In h a lt  
der Vorlagen bereits mitgetheilt. Der Vorsitzende 
theilt mit. daß die Stronibauverwaltnng über d-s 
Schlffbarmachiliig der Drewenz günstige Zniiä- , 
rangen gemacht habe. I n  den letzte» Tagen sei- 
die Nenvervachtuiig des Brückengeldes auf der 
Drewenzbriicke erfolgt und der Pächter habe es 
übernommen, für die Bedienung des Mastenkrahns 
zn sorgen. Kreistagsabg. Oekonomierath W e g n e r -  
Oflaszewo: A ls s. Z . die Drewenzbriicke gebaut 
wurde, habe man zwar beschlossen, daß ein Masten- 
krähn nicht vom Kreise aufgestellt werden solle, 
aber wie die Sache jetzt liege, wolle er dem An­
trage des Kreisansschuffes nicht widersprechen. 
Der Kreistag beschließt nach dem Kreisansschliß- 
antrager 1. die Anbringung eines Mastenkrahnes 
an der Drewenzbriicke bei Zlotterie. der dem m it 
Verfügung des Herrn Oberpräsidenten vom 2. No­
vember 1999 übersandten Kostenanschläge entspricht, 
wird genehmigt, 2. der Landkreis Thor,, über­
nimmt die Aussicht und. soweit die Beschädigung 
oder Zerstörung nicht durch elementare Gewalten 
(Feuer, Sturm . Hochwasser. Eisgang re.) erfolgt,
auch die Unterhaltung des Mastenkrahnes. — Ge------  -  ,  —

der KreiskonimnnaEngelegen^eiten^mit M i t t e l - ' impfnngen in Cnlmfee. Schwirlen. SchiNno.Maci

Kreistheilung hat am 1. A pril v. Js . stattge- 
gefimden. der Kreistag des Landkreises konnte 
aber nicht eher zusammentrete», weil die Ge­
meinde Mocker gegen die Bertheilung der Kreis­
tagsabgeordneten Einspruch erhoben hatte, welcher 
den ganzen Instanzenweg durchmachte. Die Aus­
führung der Auseinandersetzung mit der Stadt 
Thor» hat keine Schwierigkeiten ergeben, sodaß 
das Resultat in jeder Weise ein dankbares ist. 
Aus dem Kreisausschuß ist Herr Bürgermeister 
Stachowitz mit dem Ausscheiden der Stadt Thor» 
ausgetreten, an seine Stelle ist heute eine 
Neuwahl vorzunehmen. Der Kreistag zählt 
32 Abgeordnete, von denen entfallen 14 aus 
die Landgemeinden. 14 auf den größeren
Grundbesitz und 4 auf die Stadt Cnlmsee. 
Der Kreisailsschuß hat 19 Sitzungen abgehalten, 
ebensoviele wie im Vorjahre, das Geschäftslage- 
buch weist 15582 Nummern auf argen 14409 im 
Vorjahre. Zur Bermögensüberstcht ist mitzu­
theilen, daß die Einnahme 2449909 Mk. und die 
Ausgabe 866500 Mk. beträgt, ergiebt 1539909 Mk. 
Bestand. Die Schulden des Kreises betragen 
1360999 Mk. mit einem entsprechenden Antheil 
der Stadt Thor». Znm Kreishansbau wurden be­
willigt 227099 Mk. Für das Grundstück wurde 
bezahlt 23999 Mk. Die Baukosten haben betragen 
187999 Mk.. in Summa 211909 Mk. Versichert 
ist das Gebäude mit 189999 M k. bei der West- 
preußischen Feuer-Sozietät. Es werden aber noch 
weitere Bauausgaben nothwendig sei» — so muß 
noch auf dem Hofe ein Abortgebäude errichtet 
werden, — und da die Materialienpreise gestiegen 
sind, wird sich der Bau nicht ganz in den Grenze» 
der bewilligten Summe halten. Hierüber wird 
dem Kreistage zur nächsten Sitzung, die schon in 
einigen Monaten stattfindet. Vorläge gemacht 
werde«. Die Kreisabgaben werden im laufende» 
Fahre voll ausreichen, um das Bedürfniß zu decke». 
Was die Provinzialabgaben anlangt, so steht, wie 
die Thronrede bei Eröffnung des Landtages ange­
kündigt hat. eine anderweite Regelung der Pro- 
vinzialdotatioile» der schwerbelasteten preußischen 
Provinzen des Ostens bevor, durch die w ir einiae 
Prozent i» den Kreisabgaben herunterkommen 
werden. Der Bau der Kleinbahn Culmsee-Melno 
ist im vorigen Jahre in Angriff genommen woeoen 
ilild soweit vorgeschritten, daß die Bahn..schon zur 
diesjährigen Rübenkampagne betriebsAhm sein 
wird. Bon dem auf unsere» Kreis entfallen den 
Aktienkapital von 129000 Mk- haben wir 109099 
M k. schon eingezahlt, den Rest zahlen w ir spater. 
Bezüglich der finanziellen Unterstützung der Klein- 
bahnprojekte Tborn-Leibitsch und Thorn-Scharnau 
war die Stimmung..nn Provinziallaudtage an­
fänglich sehr wenig günstig. Es wurde den Herren 
im Provinzialrath aber mit Erfolg vorgehalten, 
daß dem Kreise Thorn bis jetzt wenig seitens der 
Provinz zugewendet worden, sodaß er wohl eine 
besondere Berücksichtigung verdiene. Eine Be- 
reisnng der beiden Bahnstrecken durch eine Kom­
mission des Provinzialraths führte dazu, daß die 
Kommission ein wohlwollendes Urtheil über das 
Bahliprojekt Thorn-Leibitsch abgab und der Pro- 
vinziallandtag beschloß eine Betheiligung, welche 
nus den Bau ermöglicht. Für das Bahnprojekt 
Thorn-Scharnan ist eine Unterstützung seitens der 
Provinz vorläufig noch nicht zu erlangen gewesen. 
W ir müsse» also m it diesem Projekt noch warten, 
aber w ir dürfen sicher hoffen, daß w ir auch damit 
schließlich znm Ziele komme« werden S-eran 
knüpfte Herr Landrath v. Schwerin folgende Be­
merkung: Wie ihm z» Ohren «Am m en, werde ,n 
der Schar,lauer Niederung erzählt, tue Absicht des 
Baues der Kleinbahn Thorn-Scham.au sei bei der 

ätzten Reichstagswahi als . Sackweise benutzt 
worden, nm die Wähler zu beeinflussen. E r wüßte 
nicht, wem anderes als ihm man eS unterlegen 
wollte, von der Absicht des Bahnbaues gesprochen 
zu haben, und er müsse sich verbitten, das gesagt 
zuhaben. E r unternehme eine Sache nicht, um 
sie als Lockspeise zu benutzen, sondern aus sach­
licher Ueberzeugung; in feinem Amte lasse er sich

näß 8 8 des Gesetzes vom 12. A pril 1875 werden 
twa 2550 M r . ^ iir Anssnhrung^voil Zwangs-

RiiMch-Polen herrsch enden 'Bocken epid euiie üo ih- 
wendig sind. Der Vorsitzende weist darauf hin. 
wie zweckmäßig es im Interesse des Erfolges der 
Impfungen ist.daßdieOrtsvorftändebeiderJmpf«ng 
Aufsicht üben. M an  sehe die Im pfung noch sehr 
leichtfertig an und oft würde »ach der Im pfung die 
Lymphe gleich wieder abgewischt. — Die Neubildung 
der Jmpfbezirke und Anstellung der Jmpfärzte wird 
»ach der Vorläge des Kreisausschusses genehmigt. — 
Uebernahme der Unterhaltungslast der Haupt­
straße in Cnlmsee auf die Stadt Culmsee. 
Kreistagsabg. Bürgermeister H a r t w  ich-Culm «  
seer Die Uebernahme der Straße sei znm Vor­
theil des Kreises, docv habe man sie a,ick, t>« Eulm» 
see einstimmtg beschlossen, da d:e Stadt Cnlmsee 
den Wunsch habe, daß das bisherige harmonische 
Verhältniß zum Kreise weiterbestehen bleibe. 
Kreistagsabg.Oekonomierath W e g n e r  bemerkt, die 
Vorlage fei in gleicher Weise zum Vortheil der 
Stadt Cnlmsee wie des Kreises» beide Theile 
könnten derselben sonach zustimmen. D ie Ueber­
nahme der Straße wird nach dem Kreisansschuß- 
antrage genehmigt. — Betheiligung an dem Bau  
einer Kleinbahn von Thorn nach L"ibitsch. Hier­
zu liegt folgender Antrag des Lreisausschusscs 
vor: Der Kreistag wolle beschließen: l. dem
Ban einer normalspiirigen Kleinbahn von Thorn 
nach Leibitsch unter Uebernahme von 25 Proz. des 
Aktienkapitals zuzustimmen. 2. den Kreisausschntz 
zu ermächtigen, das zum Bahnbau erforderliche 
Gelände zu erwerben. 3. die Bewilligung s» 1 und 
2 unter der Voraussetzung ausznsprecheli. daß die 
Stadt Thorn sich an den dadurch entstehende» 
Kosten mit l«  betheiligt, 4. den Kreisausschuß 
zu beauftragen, für Herstellung angemessener Zu­
fahrtswege zu den öffentlichen Haltestellen Sorge 
zn tragen Mld ihm hierfür die Summe bis zn 
15009 M l.z u r  BerfNaung zn stellen. 5. dem Kreis- 
ausschuß die Beschaffung der erforderlichen Geld­
mittel im Wege der Anleihe anheim zn geben. 
Der V o r s i t z e n d e  ergänzt die, Ausführungen 
der Vorläge noch durch ein eingehendes Referat. 
Kreistagsabg. G raf A l v e n s l e b e n -  Ostrometzko r 
Daß die Kleinbahn Thorn-Scharnau Nicht zur 
Ausführung komme, habe die Bewohner der 
Scharnauer Niederung sehr enttäuscht. D a wäre 
es doch nöthig, die Chaussee von Scharn«» nach 
Ostrometzko, der nächsten Bahnstation, zn vanen. 
Der Kreis Thorn möchte wegen dieses Chaussee- 
baues mit dem Cilliner Kreise zusammenaeben. 
Kreistagsabg. Bürgermeister H a r t w i c h -  Culm- 
fee: Die Kleinbahnen sollen Nils im Chansseeba« 
und in der Chausseennterhaltung entlasten. Wenn 
w ir nun eine Chaussee bauen wollen, entziehen 
w ir uns die M itte l zum Kleinbahubau. Kreis­
tagsabg. Graf A lv  e n s l e b e n :  Es handele sich 
nm eine Strecke von nnr 1 K ilomtr. Die Chaussee 
würde den ganzen Verkehr dort heben. Wenn es 
einer Gegend schlecht gehe. wie hier den Schar­
nauer, müsse man ihr doch helfen. Herr Landrath 
von S c h w e r i n :  Es liege thatsächlich ein 
großer Nothstand vor'durch das Fehlen erner 
Chaussee von Scharnan nach Ostrometzko. Es st« 
bisher zu dem Bau nickt gekommeii. weil der 
Kreis Culm die Weitersübrnng der Ostrometzko- 
und Unislawer-Chanssee in dieser Kreisecke abge­
lehnt habe; allerdings sei der Kreis Culm auch 
sinanziell schwer belastet. E r. Redner, werde sich 
nochmals in dieser Richtung bemühen. Bezüglich 
des Banes der Kleinbahn Thorn-Scharnau sei aber 
keineswegs die Hoffnung aufzugeben, auch dieses 
Projekt werde gewiß znr Ausführung gebracht 
werden. Kreistagsabg.Oekonomierath W e g n e r -  
Ostaszcwo: E r sei gegen die Vorläge gewesen, der 
überzeugende Bortrag des Herrn Landraths habe 
aber aus ihm. dem Saulns. einen Paulus ge- 
macht. Doch habe er Bedenken, daß sich die finan­
zielle» Verpflichtungen des Kreises zn sehr Haufen. 
W ir habe» 1309900 M k. Schulden und habe« 
eben das Kreishaus mitgebaut. Wie stelle sich 
aber die Lage der Kreisbewohner? Das der-



ten mit einem Defizit abschloß. Auch die Aus«

lichen Thätigkeit noch nicht vorgekommen. Die 
Wintersaaten seien mehr oder weniger ganz dem 
Frost zum Opfer gefallen, dazn herrsche großer 
Waffermangel; auf allen Gütern nnisse Wasser ge­
fahren werden und man werde neue Brunnen- 
bauten vornehmen müssen. I n  einem Jahre, daß 
so trübe sei. meine er. solle man eine so hohe neue 
«lusgabe nicht übernehmen und er beantrage da­
her die Vorläge auf ein Jahr zurückzustellen. 
K re'istäasabav. Kr i e s  -Friede««,.: E s würde 
mich wohl mit der Vertagung bis zur nächste» 
Kreistagsstdnna gehen, da man dann ja schon wisse, 
wie die Wintersaaten aus dem Winter herausge­
kommen. Herr Landrath v. S c h w e r i n :  Der
nächste Kreistag werde im M ai stattfinde», die 
Vertagung bis zum Mai oder bis zum nächsten 
Jahre würde aber gleich sein, denn in diesem 
Jahre könnte bei Vertagung der Sache mit dem 
Bahnbau nicht mehr begonnen werden. Er möchte 
aber dem Kreistage ansHerz legen, ohne Vertagung 
dem Kreisansscdnßamrage zuzustimmen. Man 
kommt mit der Unterstützung des Kleinbahnunter- 
nehmens Thorn-Leibitsch einer moralischen Ber- 
pflichtn«« gegen die Stadt Thorn nach. Diese 
habe s. 8t. das Kleinbahn»,lternehmen Cnlmsee-

K rS 'N S L «
stütz- Mau habe geglaubt, daß derselbe Kreistag 
noch über die Betheiligung auch an der Kleinbahn 
Leibitsch beschließen würde, und nur durch die 
Verzögerung der Verwirklichung des Unternehmens 
sei es nach dem Ausscheiden der Stadt Thorn aus 
Kreise heute ein anderer Kreistag, der in der 
Sache z» beschließen habe. Ohne materielle 
Gründe können wir doch unser gegebenes Wort 
nicht brechen. Alls eine Anfrage aus der Ver­
sammlung geht der V o r s i t z e n d e  nochmals auf 
die Sachlage näher ein. Rechtlich gebunden sei der 
Kreistag nicht an das gegebene Wort. aber wenn 
man es nicht halte, würde man ihn. den Vorsitzen- 
den. bloßftellen. und zwar nicht nur gegenüber der 
Stadt, und man würde ihm ferne Position sehr 
erschweren. Kreistagsabg. Oekononnerath W e g -  
n e r  erklärt, daß er seine» Antrag zurückziehe. 
Die Debatte schließt «nd der Kreistag stimmt 
dem. Antrage des Kreisansschnsses S». —
Veräußerung eines dem Kreise Thorn gehöri­
gen Grundstücks in Dt. Rogau und Betheiligung 
des Kreises an dem Bauverein Gramtschen e. G. 
m> b. H. Kreistagsabg. Zimmermeister M e l d e -  
Cnlmsee: Er erwarte von dem Unternehmen der 
Errichtung voi« Arbeiterwohiiungcn gar keinen 
Erfolg. I n  Cnlmsee habe man solche Arbeiter- 
häuser bereits erbaut, aber die Arbeiter halte 
man damit nicht, auch auf den Domänen würden 
solche Häuser errichtet, z>» Martini aber ziehe 
alles fort. Der Kreis riskirt bei dem Unter­
nehmen 10500 Mk. Wenn dasselbe nicht rentirt. 
haben wir den Verlust. Der V o r s i t z e n d e  er- 
widert, da das Kapital in Grund und Gebäuden 
angelegt würde, sei ein völliger Verlust in keinem 
Fall zu besorgen, höchstens könnte man die Hälfte, 
also 5 00 Mk. verlieren- Wie soll man erwarten, 
daß sich Privatleute an dem Unternehmen bethei- 
lige». wenn der Kreis es ablehnt? Die Be­
schaffung von guten Arbeite,Wohnungen werde 
somit als wesentliches M ittel zur Beseitigung 
der Arbeiternoth bezeichnet, daß man doch einen 
Versuch damit machen müsse. Auch für eine spä­
tere staatliche Unterstützung dieser Sache ist doch 
A°^"u8setzung! daß erst die Kreise für dieselbe et­
was thun. Kreistagsabg. Oekonomierath W e g n e r  
A  dieser Meinung 'mich. wenn Herr Melde auch 
üicht Unrecht haben möge. Der Antraa des Kreis»
^^Gekchäktsa'.^".» Bauverein Gramtschen mit 

AkAastsantheilen k 10 Mk. beizutreten und 
die,<n Rogau gelegene» Landfläche von 26.30

»7 sicheres Chauffeehaus-Grundstück-zum
Preise von 500 Mk. für den Morgen dem Bau­
verein Gramtschen zu veräußern/ wird gegen die 
Stimme des Kreistagsabg. Weide angenommen. 
- -  Aufstellung einer Bismarck - Gedenksäule in 
Thorn. Dem Antrag des Kreisansschnsses. eine 
Summe bis zu 6000 Mk zur Aufstellung der 
Bismarckgedenkfäule zur Verfügung zu stelle«, 
wird ohne Debatte zugestimmt. Der V o r ­
s i t z e n d e  bemerkt, daß für die Gedenksäule noch 
Steine fehlen und zwar auch kleinere zur 
Ausfüllung. — Die Ordnung betreffend die An­
stellung, Besoldung und Peufionirung der Kreis- 
kommnnalbeamten im Landkreise Thor», wird in 
geheimer Sitzung angenommen. — Der Haushal- 
tungsplan des Landkreises für 1901/02 wird nach 
dem Entwürfe in Einnahme und Ausgabe mit 
412 208.61 Mark gegen 397060,81 Mark fest­
gestellt. Im  Ausgabetitel Gemeinnütziges ist 
auch nach dem Ausscheiden der Stadt Thorn 
aus dem Kreise die Unterstützung für den 
Thorner Verein für erziehliche Knabenhand- 
arbeit beibehalten, nur ist dieselbe von 300 
auf 150 Mk. ermäßigt. — Einer Abänderung des 
Statuts der Sparkasse des Landkreises Thorn 
wird die Genehmigung ertheilt. — Weiter geneh­
migt der Kreistag die Abzweigung des großen 
Culmsee'er See's und des kleinen Mialknszsees 
von dem fiskalischen Gutsbezirk Amt Cnlmsee 
und die Bereinigung mit dem Stadtbezirk Culm- 
A i  A l^ A E u  b"tte sich auf die Vereinigung 
K.inzendoA Eickmsee oder der Domäne

an den Landkreis Thorn zugestimmt. Die Ab- 
nndungssumme soll zu einer außerordentlichen 
Bchuldentilgung verwendet werden. — Znm Mit- 
gliede des Kreisansschnsses an Stelle des Herrn 
Bürgermeisters Stachowitz-Thorn wird für die 
Wahlperiode bis einschl. 1905 Herr Bürgermeister 
Sartwich-Culmsee auf Vorschlag des Kreistagsabg. 
Oekonomie>ath Weg,,er gewählt. — Den Schluß 
der Sltzmig bildeten Wahlen von Schiedsmännern rc. 
— Die Sitzung, hie von außergewöhnlicher Länge 
War. dauerte bis V.4 Uhr. — Bor Beginn der 
Sitzung hatten die Kreistagsabgeordneten Ge- 
«aenheit. Gedenkmünzen vom Kröniingsjubiläum 
» L Mk. aus der Kreiskasse einzutauschen.

" l t f t S d  t i s che  Ki r c he nc ho r )  veranstaltete am Sonnabend den 8 Februar in 
den Sälen des SchützenhanseS ein Winterver- 
anüge«. das wie gewöhnlich recht gut besucht 
War. Der rührige Dirigent des Chors, Herr 
»antvr Sich. hatte ein recht ansprechendes und 
abwechselungsreicheS Programm zusammenge- 
stellt. Der Gesammtchor brachte zunächst drei 
hübsche Lieder zum Bortrag. welche Zeugniß ab­
waren. daß der Thor in seinen Leistungen von

Jahr z» vorwärts schreitet. Ganz besonders 
gefielen: «Ich hab' ein kleines Lied er­
dacht* von Bungert und „Frohsinn" von Möhring. 
Noch viel mehr aber zeigte sich die LeistnngSfähigkeit 
des Chores bei dem herrlichen Schnmann'schen 
Musikstück „Zigeunerleben*, das mit Instrumen­
talbegleitung vorgetragen wurde. Den musika­
lischen Theil des Programms beschloß ein Duett 
für Violincello und Klavier von Lindner. wobei 
Herr Mausolf von der Kapelle der Einnnd- 
zwanziger seinen Ruf als Cellist wiederum be­
währte. Auch verdient die dezente Klavierbe­
gleitung des Herrn Sich Anerkennung. Nach 
einer kleinen Pause folgte eine humoristische 
Szene mit Gesang von Lehnhardt-Lincke „Eine 
Theaterprobe im Mädchenpensionat*. Fünf muntere 
Backfische eines Pensionats, denen die Vor­
steherin die Erlaubniß zum Theaterspielen ver­
sagt. da sie ja „kein Talent hätten*, spielten in 
drolliger Verkleidung der kurzsichtigen Dame so 
geschickt Komödie vor. daß diese ihnen widerwillig 
das Talent zuerkennen muß. Das flotte Zu- 
sammeuspiel entfesselte wahre Beifallsstürme. 
Dasselbe gilt nicht weniger von dem zum Schlüsse ge­
botenen Einakter „Veni vidi vici! oder: Musika­
lisch*. Die Spieler boten ihr bestes und das 
Publikum kargte mit Beifall nicht. Da die Auf­
führungen bis '/,12 Uhr dauerten, so konnte erst 
nach Mitternacht der Tanz beginnen. Bei der 
allgemeinen Kaffeepause brachte Herr Kantor 
Sich ein Hoch auf die Gäste aus, das Herr 
Mittelschnllchrer Marks mit einem Hoch auf 
den Dirigenten erwiderte. Das wohlgelungene 
Fest erreichte erst gegen 5 Uhr morgens sein

( B o l k s u n t e r h a l t u n g S a b e n k u )  Die 
dankenswerthe Einrichtung der VolkSnnterhal- 
tungsabende findet in unserer Stadt allgemein 
Anklang. Das zeigte auch der gestrme zweite 
Volksunterhaltiingsabend. Der größte Saal unse- 
rer Stadt, der Saal des Viktoriagartens, war für 
den gestrigen Abend schon versagt. Deshalb fand 
die Veranstaltung diesmal im Schützenhause statt. 
Konnte nun beim ersten VolksunterhaltungSabend 
der große Viktoriasaal schon die Menge der Be­
sucher nicht fassen, so mußte» gestern Abend bei 
dem bedeutend kleineren SchützenhauSsaale bereits 
eine halbe Stunde vor Beginn Hunderte von 
Leuten umkehren, weil ihnen kein Eintritt mehr 
gewährt werden konnte. Die Vortrüge begannen 
pünktlich um 7 Uhr. und zwar mit einigen Ge- 
sangSvorträgen des nenstädtischen Kirchenchors. 
Unter der sicheren Leitung des Herrn Kantor 
Pleger brachte der Chor Abts wundervolles „Das 
Lied" und „FrühlingSlied", sowie das schöne 
Kuutze'sche „Wanderlied" vollendet zu Gehör. 
Nicht minder schön und wohlgelnngen war der 
Bortrag des Beethoven'schen Quartetts. E s 
folgten sodann einige humoristische mundartliche 
Borträge des Herrn Lehrer Erdmann. Wahre 
Stürme von Heiterkeit riefen die Borträge der 
bekannten Reuter'schen Gedichte »Du dröggst de 
Pann weg* und „Respekt vör'n Großherzog stnen 
Rock* und das lustige Gedicht „Die dicke Backe* 
hervor. Das dankbare Publikum spendet« stür­
mischen Beifall. Der zweite Theil des Programms 
wurde eingeleitet dnrch das erhebende weihevolle 
„Abendlied* von Steinwender, das hübsche Möh- 
ring'sche „Weinlese" und das Volkslied „Scherz", 
die von einem gemischten Doppelquartett voll 
warmer Empfindung vorgetragen wurden. Für 
den folgenden Bortrag kür Violine und Klavier 
„Legende" von Winiawski gebührt der vortragen­
den Solistin, einer als hervorragende Dilettantin 
bekannten jungen Dame, uneingeschränktes Lob. 
Den Schluß des zweiten Theiles bildeten einige 
gewählte Solovorträge. E s waren dies das be­
kannte Lied des Waffenschmieds „Auch ich wor­
ein Jüngling" von Lortzing. das Lied des Bom­
bardon aus „Das goldene Kreuz" von Brüll und 
das markige Hennig'sche Lied „Die KöuigSeiche*. 
Bon Herrn Dr. Präger, der über eint klangvolle 
und umfangreiche Baßstimme verfügt, wurden diese 
Lieder sehr wirkungsvoll vorgetragen. Den dritten 
und letzten Theil des Abends füllten Lichtbilder- 
vorführunaen aus, die uns Szenen aus Kiautschou 
vor Angen führten. Die Bilder waren dem 
Komitee von der hiesigen Kolonialabtheilung in 
entgegenkommendster Weiseznr Verfügung gestellt 
und wurden von einem Mitglied der Kolonial- 
abtheilung durch das demselben Verein gehörige 
Skioptikon vorgeführt. Wohl niemand verließ 
gestern nach Schluß de» Programms den Saal, 
ohne völlig befriedigt zu sein von den gebotenen 
Genüssen. Die Veranstalter der Bolksunterhal- 
tnngsabende können wohl der allgemeinen Dank­
barkeit des Publikums sicher sein.
. .  7/ / Schwurger i cht . )  Herr Landgerichtsrath 
Hirschfeld eröffnete heute vormittags 10 Uhr mit 
emer Ansprache an die Geschworenen die erste 
diesjährige Sitzungsperiode. A ls Beisitzer fungirten 
die Herren Landrichter Schreiber und Gerichts- 
assessor Specht. Die Staatsanwaltschaft vertrat 
Herr Erster StaatSanwalt Zitzlaff. Gcrichts- 
schreiber war Herr Gerichtsasststent Matz. Als 
Geschworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung theil: Kaufmann Max Skdarwenka aus 
Cnlmsee, Rittergutsbesitzer Werner Dommes aus 
Macht«. Rittergntsbefitzer Richard Bremer aus 
Zegartowitz, Rittergutsbesitzer Paul Troitsch aus 
Colmansfeld. GutSpächter Wilhelm von Oertzen 
aus Reptowo, Rittergutsbesitzer Enge» Koeppen 
aus Bergswalde, Gutsbesitzer Johannes Toluk 
aus Kielbasen, Ingenieur Karl Born aus Mocker. 
Znckerfabrikdirektor Karl Berendes anS Cnlmsee, 
Gutsbesitzer Hans Koeppen anS Lindenhof. I n ­
genieur Arthur Schnitze aus Culm, Ritterguts­
besitzer Bruno Von Parpart ans Wibsch — Zur 
Verhandlung gelangte die Strafsache gegen den 
Kathner Rudolf Brock ans Jgliczisna. zur Zeit in 
Saft. wegen wiffeicklich falscher Anschuldigung und 
Meineides. A ls Vertheidiger stand dem Ange­
r a te n  Herr Rechtsanwalt Nenmann zur Seite.
L' Z M !L
Laszewo des Diebstahls bezichtigte. Ueber die 
Ausführung des Diebstahls gab er des näheren 
an. daß er auf dem Wege znm Biehmarkte nach 
Kauernick im Stalle des Gastwirths Jablonski in 
Dt.-Brzozie übernachtet habe. und daß ihm während 
des Schlafes von Deuter das Portemonnaie mit 
Inhalt aus der Tasche gezogen worden sei. 
Er fei darüber indessen erwacht und habe 
dem Denier das Portemonnaie wieder entrisse» 
4 bis 5 Mark. die er lose in der Tasche 
getragen habe. seien ihm aber abhanden ge­
kommen. Infolge dieser Anzeige wurde das 
Strafverfahren gegen Deuter eingeleitet und in 
demselben der Angeklagte vor dem königl

Schöffengericht in StraSburg eidlich als Zeuge 
vernommen. A ls solcher bestätigte er die Angaben 
in seiner Denunziation. Trotzdem endigte die 
Verhandlung mit der Freisprechung des Heuer» 
weil angenommen wurde, daß Angeklagter den 
Heuer zu Unrecht des Diebstahls bezichtigte. Es 
erfolgte auch gleich im Termin seine Verhaftung 
wegen wissentlich falscher Anschuldigung und 
Meineides. Angeklagter erklärte im heutige» 
Termine, daß er nur die reine Wahrheit ausge­
sagt habe und daß er sich einer strafbare» Hand­
lung nicht bewußt fei. Die Geschworenen er­
achteten den Angeklagten indessen ans Grund der 
Verhandlung im vollen Umfange für schuldig und 
bejahten die Schuldfragen. Demgemäß wurde 
Angeklagter zn 2 Jahren Zuchthaus und Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von 4 
Jahren verurtheilt.

- ( V o m  W e t t e r . )  Znm ersten Male ist 
in diesem Winter der Schnee in ergiebiger Menge 
gefallen, sodaß jetzt überall Schlittenbahn vor­
handen ist. I n  der Stadt macht allerdings na­
mentlich das von der elektrischen Straßenbahn 
zur Freilegnng des Geleises gestreute Salz den 
Schnee schnell von den Straßen verschwinden.

— ( S e l b s t m o r d  i m G e f ä n g n i ß . )  Der 
Gaftwirth Schwarz aus Paparczhn Kreis Kulm 
wurde Sonnabend am hiesigen Landgericht in 
einer Untersnchnngssache wegen Ermordung eines 
von einem Mädchen geborenen unehelichen Kindes 
vernommen. Die Vernehmung fiel derartig un­
günstig für ihn aus. daß er in Untersuchungshaft 
genommen wurde. E s soll nämlich das betreffende 
Mädchen ausgesagt haben, daß nicht sie, sondern 
Schwarz das einige Stunden alte Kind durch 
Vergraben getödtet habe. Darauf hat Schwarz 
sich der irdischen Gerechtigkeit durch Selbstmord 
entzogen: man fand ihn nachmittags in seiner 
Gesängmßzelle an einem Riemen erhängt vor.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— ( Ge f unde n)  ein Taschentuch aez. M. G. 
im Polizeibrieskasten. ei« schwarzer Feoerboa, ab­
zuholen bei Kerber. Mellienstraße 74. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( Bon der Weichsel . )  Wafferstand der 
Weichsel bei Thorn am 4. Februar früh 1F0 Mtr. 
über 0.

Nach telegraphischer Meldung ans Warschau 
betrüg dort der Wafferstand hente 1,71 Mtr. über 
N u ll .______ ________________________________

Mannigfaltiges.
( H e l i o s - G r ü n d u n g s p r o z e ß . )  3» 

dem seit Wochen vor dem Berliner Gericht 
verhandelten Helios-Gründnngsprozeffe wurde 
erkannt gegen den Angeklagten Heinicke auf 
6 Monate Gefängniß und 1500 Mark Geld- 
strafe, Rieß und Gareis je 300 Mark Geld­
strafe, Richter auf 2 Monate Gefängniß und 
3000 Mark Geldstrafe, Dr. Haase auf 4 Mo­
nate Gefängniß und 10000 Mark Geldstrafe, 
Lehman« «nd Meylick auf je 500 Mark 
Geldstrafe. Aus der Urteilsbegründung ist 
hervorzuheben: Die Angeklagten find sämmt­
lich schuldig befuuden worden de» Bergehens 
gegen Z 249» de» Handelsgesetzbuches; Hei 
nicke wurde außerdem des Betruges schuldig 
befunden. Bei Haase ist angenommen worden, 
daß er durch seinen Name» und Stand Leute 
angelockt habe, ihr Vermögen bei seinen Ge­
sellschaften anzulegen. Zugunsten der Ange- 
klagten wird angenommen, daß 1895, als sie 
ihre Gesellschaften gründeten, die Verhält­
nisse für die GaSglühlichtindustrie günstig 
waren. Dagegen haben sie nicht aus gemein 
nützigen Motiven, sondern nur behufs Gelb 
gewinn gehandelt. Es wird zwar uicht an­
genommen, daß die Gründung reiner Schwindel 
war, aber das Grundkapital von 25000 Mk. 
ist nicht Saar an den Vorstand eingezahlt 
worden, wie eS das Gesetz vorschreibt. Die 
Manipulationen, die unternommen worden 
sind, um den Schein zu erwecken, daß die 
Einzahlung doch geschehen sei, find eine Um­
gehung des Gesetzes gewesen. — Die zu 
Freiheitsstrafen Verurteilten bleiben einst- 
weilen auf freiem Fuße.

(D r. F r i tz  F r i e d m a n « )  ist aus 
Belgien als lästiger Ausländer ausgewiesen 
worden und bereits in P ari- eingetroffen. 
Als Ursache der Ausweisung gilt ein Preß- 
vergehen, das im politischen Theile de» von 
Friedmann in Brüssel redigirten Finanzblattes 
begangen worden ist.

( De r Ge sa mmt be t r i e b )  der Nordhansen- 
Wermgeroder Eisenbahn wurde an diesem Sonntag 
wieder aufgenommen.
. - l D "  W a s s e r f t a n d  de »  R h e i n » )  und 
seiner Nebenflüsse ist seit Freitag erheblich ge­
falle».

( E i n  K u r p f u s c h e r - P r o z e ß . )  Die 
Strafkammer in Leipzig hat am Sonnabend 
M ittag den WasserheilanstaltSbesitzer, Natur- 
heilkundigen Louis Kühne von der Anklage, 
sich durch Anwendung von Reibesitzbädern der 
Kurpfuscherei in mehreren hundert Fällen  
schuldig gemacht zu haben, freigesprochen.

( E i n  r e i c h e r  B e t t l e r . )  I n  Ferrol 
in Spanien starb ein 7b jähriger Bettler, der 
im tiefsten Elend gelebt und in einem alten 
Emballagekasten geschlafen hatte. I n  seinem 
Strohlager fand man Papiere im Werthe 
von 140000  Mk.

( D u r w  U e b e r f c h w  e m m u n g e n )  und sehr 
deftige Stürme sind bei Kairo und an anderen 
Stellen an: N il große Verheerungen angerichtet 
worden. Die Eisenbahn ist an mehreren Stellen 
aufgerissen und Hunderte von Häusern sind zer­
stört. I n  einigen Distrikte» sind ganze Dörfer 
vollkommen vernichtet.

( M i ß v  e r s t ä n d n i ß . )  Sächsischer Grenz- 
beamter: „Ach, Se wärn verzeih», mein ku- 
teste» Herrchen, hau Se vielleicht eu' Baß?" 
— Reisender: „Thut mir leid. Ich bin Te­
norist."

Neueste Nachrichten.
Berlin, 3. Februar. Eine LiebeStrag'ödi« 

spielte sich in der Danzigerstraße ab. West 
die Eltern den Umgang verboten, lauert« 
ein junger Kaufmann seiner B raut in der 
Nähe ihrer Wohnung aus und feuerte 
auf dieselbe einen Schuß ab, der aber 
fehlging. E i» Schutzmann, der von der An­
gegriffenen um Schutz angegangen war, zog 
daraufhin blank, erhielt jedoch von dem An­
greifer zwei Schüsse, die die Lunge und die 
linken Körpertheile trafen. Dann tödtete der 
junge M ann sich durch einen Schuß in den 
Kopf.

Berlin, 4. Februar. I m  Abgeordneten­
hanse winde heute die W a s s e r w i r t h ­
s c h a f t  lich V o r l ä g e  in erster Lesung be­
rathen. Minister v. T h i e l e n  führte a u s:  
B ereits in der zweiten Sitzung dieser Session 
wurde der Nutzen der Vorlage in so klaren 
Worten dargelegt, wie sie mir nicht zu Ge­
bote stehen. Der Gesetzentwurf, der mit kost­
spieligen Arabesken versehen war, scheiterte 
bereits im Jahre 1899. Der Minister be­
dauerte, daß der masurische Sennkanal nicht 
mit in die Vorlage eingezogen sei. D ie  
Gründe hierfür seien in der Thronrede klar 
gelegt. I n  den letzten 20 Jahren sei der 
Binliei'schsfffahrtsverkehr von 2,1 auf 7.15  
Million» n Tonuen-Kilometer. der Eisenbahn­
verkehr von 10,9 auf 26,5 M illionen Tonnen- 
Kilometer gestiegen.

Rom, 2. Februar. D ie Depntirten- 
kammer nahm die Vorlage betreffend die 
Ehrungen Giuseppe Verdis an.

Rom, 2. Februar. Der „Patria" zu­
folge soll die Regierung auch zu der heute 
geschehenen Einbringung des Gesetzentwurfs 
gegen die anarchistischen Verbrechen durch 
neuerdings erfolgte Verhaftungen veranlaßt 
worden sein. E s soll ein Anarchist verhaftet 
worden sein, der m it der Ermordung des 
Herzogs der Abruzzen beauftragt war, «nd 
zwei andere in Genua, die einen M ordan­
schlag gegen den Präsidenten eines Gerichts­
hofes ausführen sollten, der einen ihrer Ge­
nosse» verurtheilt hatte.

Windsvr, 3. Februar. Der König, die Königin, 
Kaiser Wilhelm. Kronprinz Friedrich Wilhelm, 
der Herzog von Sachscn-Kobnrg und Gotha, so­
wie alle Mitglieder des englischen Köuigshanses 
wohnten heute dem Gottesdienst in der Kapelle 
von S t. Georg bei.

London, 3. Februar. Lord Kitchenor 
meldet vom gestrigen Tage ohne Aufgabeort: 
Der Posten in Modderfontei» am GatSrand, 
südwestlich von KrügerSdorv wurde von 1000  
Buren angegriffen. Von KrügerSdorv wurde 
eine Entsatztrupve entsandt, die jedoch den 
Fall des Postens nicht verhindern konnt«. 
Einzelheiten fehlen; jedoch sind die auf dem 
Posten von Buren angegriffenen Offizierejund 
Mannschaften in Bereniging eingetroffen.

Telegraphisch«» Berliner Bärsewbericht. 
________________________l 4. Febr. I 2. Febr.

^  Musische Banknoten p. Kaff» 216-20 216-20
Warschau 8 Tage......................216-00 —
Oesterreichisch» Banknote« . 85-05  85—10
Preußische Konsols 3 V« . . 88 50 88 20
Preußische Konjols 3'/. . 9 7 -  80 9 7 -4 0
Preußische Konsol» 3'/, . 97 -70  9 7 -4 0
Dentsche Reichsanleihe 3°/, . 88—80 88-80  
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/, 98 -25  97—75 
Westpr. Pfandbr. 3°/« nenl. U. 84—50 84-50  
WestprPsandbr.3'/,"/« „ ,  94-90  94-60
Posener Psandbriefe 3'/,"/. . 95 -4 0  95 -40

,  .  4«/, . . 101-40 jl01-40
Polnische Pfandbriefe 4'/,*/°
Türk. 1°/, Anleihe 0 . . . 27 -10  27-05
Italienische Rente 4 '/ , .  . . -  95 -90
Rnmän. Rente v 1894 4°/, . 74 -40  74-10
Diskon. Kommandlt-Antheil« 178-00 178—25 
Gr. Berliner-Stratzenb.-Mt. 213-50 211-00  
Harpene» Bergw.-Aktien . . 162—30 164-00  
Lamahütte-Aktien. . . . 191-50 192-75
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 115—30 115—80 
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/«

Weizen: Loko in Newh.März.
S p i r i t u s !  70er ivko. . .

Weizen Mai . . . . .
„ J u l i ....................
» September . . .

Roggen M a i ....................
- I " "  - - - -,  September . . .

Bank-DiSkvnt 5 uCt.. LombardzinSfnß' 8 vTt. 
Privat-DiSkont 3 vCt.. London. Diskont 5 pCt. 
. B e r l i n ,  4. Februar. (SpiritnSbericht.) 70er 
44.20 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter

K ö n i g s b e r g ,  4. Februar. (Getrridemarkt.) 
Zufuhr 138 inländische. 43 russische WagaonS.

Feiertag
44-20

159-00

141-50

81'/.
44 -30

1 5 8 -6 0
160 -7 3

141-78

Meteorologische Beobachtungen z« Thor»
L u f t t e m' v e r a t u r :  — 4 Grad" Cels. W e t t e r ;  
bewölkt. Wi nd:  Siidost.

Vom S. mittags bts 4. mittag» höchste Tem- 
peratur -s- 1 Grad Cels., niedrigste — 8 Grad 
Celsius.______________________________________

Kirchliche Nachrichten.
rädch«ns l̂e"»u"^NocktN Abends*7'^USr Bibel­
stunde. Ev. MarcuS Kap N. Piarrer He»«»

Stoss«, Zsmmto, Vslvvt»
kauft jede Da«e am heft»» 

Da? grokt Mt.stersortimertt wird auf Wunsch franeo «naesandA

5eiSen



S tatt besonderer Meldung.

Heute S onntag morgens 7 '/ .  Uhr entschlief! 
l sanft im 87. Lebensjahre mein lieber M ann, j 
! unser guter Vater, Großvater, Urgroßvater nnd j 
Onkel

P r o fe s s o r

D r .  I - i i r s o k l .
Die trauernden Hinierdlielenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 6. F ebruar, i 
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des alt-^ 
städtischen Kirchhofes aus statt.

U M W

Am 3. d. M ts. verschied nach langem Kranken- j 
Ilager der ehemalige Oberlehrer am hiesigen 
j Gymnasium Herr Professor

v r . M d b lm  Wrbkb
 ̂ im 87. Lebensjahre.

Von Ostern 1841 bis Michaelis 1882 an 
unserer Anstalt thätig, ist der Entschlafene den j 
älteren M itgliedern des Lehrerkollegiums ein be­
w ährter M itarbeiter und treuer Freund gewesen. 
Auch nach seinem Scheiden aus dem Lehram t hat! 
er sich inmitten einer fruchtbaren» der Kunst und 
dem Gemeinwohl gewidmeten Thätigkeit, die ih m ! 
reiche Anerkennung erworben hat, das Gefühl der, 
Zusammengehörigkeit m it seiner früheren Arbeits­
stätte lebendig erhalten und an dem Wohl des 
Gymnasiums, sowie der einzelnen Lehrer bis in 
sein spätestes Alter regen Antheil genommen. Sei»

 ̂Gedächtniß wird unter uns in Ehren bleiben.

W e r k M «  i>es K M .  W m sim S .
v r .  S » ^ U » v I r .

Nach langem Siechthum verschied hierselbst am^
! 3. Februar

Herr Professor'
v r . V W sIm  M n l i .

M itbegründer und langjähriger technischer L eite r! 
unseres Vereins. Ein leuchtendes Vorbild in der! 
Hingabe zur Musik und zum Gesang hat der! 
Verstorbene bis in sein spätes Alter hinein eine  ̂
führende Stelle im musikalisch»« Leben unserer 

 ̂S ta d t eingenommen.
Sein  Geist wird in unserem Verein fortleben,

I die dankbare Erinnerung in unseren Herzen nie 
verlöschen.

!Der Vorstand des Sing-Bereins 
zu Thor».

0  01 ä 6 Q e.
Ueäaüls ö r u e d l s i ä s l l ä s n 1696.

swpkekls meivs uaeb^sisdar von laussvätzn m it Vorliebe g e tragnen , 
soliä uuä äauerbakt ^a rbe ite ten

«U rt«H »raoI»d»»U or o d n e  l^eSvra,
unN V .r la l ld ln N s n . M r  j-as»  SruokveliaSsn L-tranokertixunA, 

äesliald ieäsr Versned destieaiAenck. Lein vru°L v is  bei LeäsrdänSern. 
Klein Vertreter aeiAt Nüster vor unä nimmt Lestelluv^en ent^e^en in

Sonnadonck ckon S. fobruai', S - S ,  l->sdekons ttoksk.
öLMMdrill t . Sogiseti, 81uttgsr1. l.iiSms8tr. 78.

Die glückliche Geburt eines i 
! gesunden Hangen zeigen hoch. - 

erfreut an
Thorn den 3. Jan u a r 1901

FrldMbk! vleirkr
und Frau geb. Wunderlich.!

Danksagung.
Allen Freunden und Bekannten, 

welche bei dem Hinscheiden unserer 
unvergeßlichen Tochter, Schwester, 
Enkelin und Nichte L o rtb a  
Liullkss» ihre Theilnahme bei der 
Beerdigung bekundeten, sowie 
dem Herrn Superintendenten 
>VaudLo für seine trostreichen 
Worte sagen wir unseren tiefge­
fühlten Dank.

Thorn den 4. Februar 1901. 
Zm Namen -er Hintertriebenen:

b .
und Fra«.

Hchmkillls
Oberförstern Kirsekigruna.

Am 8 . F eb ru a r 1901, 
von vorm. 10 Uhr ab, 

sollen im Gasthanse „Zur Post* 
in G r.-N e u -o rf , 

aus Belauf Elfendorf Jag. 11 
(Dnrchfsta.).172 Stck, Kief..Bhlz. 
4./5.KI., 67 Bohlst.» 65 rm Klob.. 
4 Rsr. 3. Jag. 12. (Dnrchfstg.). 
78 Stck. Bhlz. 4/5. Kl.. 23 
Bohlst., 35 rm Klob., 13 Kppl.. 
8 Rsr. 3 Jag. 36. (Dnrchfstg), 
31 Stck. Bhlz. 4./S. Kl.. 30 rm 
Klob., 3 Kppl.. l2Rsr.3. Jag. 
37. (Dnrchfstg.). 215 Stck. Bhlz. 
3./5.K!.. 158 rm Klob.. 16 Kppl.. 
28 Rsr. 3. Jag. 39. (Durchfst«.). 
93 Stck. Bhlz.3./5.Kl..28Bohlst.. 
33 rm Klob. Kirschgrund. Jag. 
53. (Dnrchfstg.). 224 Stck. Bhlz. 
2./5.Kl.. 26 Bohlst.. 99 rm Klob.. 
56 Rsr. 3 Tot. Jag. 19/24, 75 
ca. 17 rm Klob-, 61 Kppl., 21 
Rsr. Neudorf Jag. 60 Schlag, 
344 Stck. Bhlz. 1./S. Kl.. 79 rm 
Klob.. Tot. Jag. 84. ca. 16 Stck. 
Bhl» 3 /5. Kl Eicheuau. Jag. 
171 Schlg.. Los 89. ca. 148 
rm KP)».. 348 Rsr. 3. Kl.. 

das Bauholz von 1 Uhr an. 
öffentlich, meistbietend zum Ber- 
kauf ausgeboten werden._______

Versteigerung.
Donnerstag den 7. d. M ts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich hierselbst Neustadt. Markt 
Nr. 23 die zur HVolll'schen Nach­
laßmasse gehörigen Gegenstände, a ls :

1 Flügel, ISopha, 8 Sessel, 
mehrere Spiegel, 2 Berti- 
kows, Kleider- nnd Wäsche­
spinde, 2 Kronleuchter, 1 
großen Ansziehtisch, Tep- 
ptsche, Tische, Stühle, Gar­
dinen, 13 Regale, eine» 9 
mm Tesching mit Munition,
2 Blumentische und ver­
schiedene andere Gegen­
stände

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 4. Februar 1901.
_____ AlLI», Gerichtsvollzieher.

I i v s v
zur 2. Kl., 304. Lotterie, muffe» bis 
Dienstag 5. Februar bei Verlust ein- 
gelöst sein. vsrika«,,

_______ Kömgl. Lott.-Einnehmer.

S. Kl. Preutz. Lotterie L 2 4  Mk. 
u. 10 Pf. Porto noch zu haben.

6 o n 8 e k o i- o lV 8 k i ,
Königlicher Lotterieeinnehmer. 

B riesen W estpr.

N! Aufgepaßt nr
Hnrrah, Holla, der Goldfischmann 

ist da. Trifft auf seiner Durchreise 
mit großartige» Goldfischen in schönen 
Exemplaren ein. Auf dem Alt- 
städtischen Markt. Stand an der 
Volksküche.

Fertige Möbel
empfiehlt

,1. 6o1a8L<riv8L1, Tischlermstr.
G ründlicher Unterricht 

in Stenographie, System Siolrs- 
S v k p sF  wird äußerst billig ertheilt. 
Näheres_______ Gerberstraße 21, I.
e in ig e  Damen, die das Putzfach 

erlernen wollen, können sich melden 
bei v .  llenoeb, Inhaber 
^ron8ostn.

Lmpielcke:

4Lin junges Mädchen aus besserer 
^  Familie sucht Stelle als Lehr­
mädchen, gleichviel welcher Branche. 
Angeb. unt. L . 18 a. d. Geschäftsst. 
d. Ztg.

SoLllttouLveLeu, Re!8vLevLvv, LokoZ-kasILoekH».

V a r l G a llo n , I k o r n ,
^.ItsLäät. N arkt 23.

.. . rvobtfsrtlgt
voll Üü3 idm von ckvn llonLumvnlen vnl- 
gegengsbravdts Vsrtrauvn uuä ist von 
stets KleiedwässiA §ntsr tzualitüt. In 
Ori^ivalMsedoken von 25 ktz. an. Leere 

Pläsvdctren iveräen biMAst uaobZekMt.
I,. vninm nnn 8s Kov6sL, lad Ftld. KorNos, vslilcat unä Wein, 

.̂Itstäät. Llarlrt 31 uaä PLIiale Lekulstr.
Saubere-, jüngeres Mädchen zu 

einem Kinde für den Tag gesucht. 
Mellieirstr. 160, I. Eingang 102.

Answärterin
gesucht. r-ppsi»

Albrechtstr. 4, III.
4L in  sauberes Kindermädchen für 
^  den Nachm. z. zwei Kindern wird 
gesucht. Araberstr. S , 3 Trp., rechts.

Bantechniker,
im Zeichnen und Voranschlägen geübt, 
zur Ausführung von Nebenarbeiten 
gesucht. Anerbieten unter K. l» an 
die Geschäftsst. d. Ztg._____________

Junger Mann
sucht Kost und Logis. Angeb. mit 
Preisangabe unter N. » .  1 0 0  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Sehr anständiger, ordentlicher

Kaufbursche
kann eintreten.v  » .  » v lr llirn x -

Culmerstraße Nr. 8 .

W m» EMiistsM««
suche nach 6 6 6 6  M k. 6 bis 8V 00  
M k. zur 2 . Stelle. Feuerversiche­
rungstaxe 28000 Mk., Werth des 
Grundstücks ca. 40000 Mk. Angebote 
bitte unter L . 98 an die Geschäfts- 
stelle dieser Ztg. zu senden._________

Eine an der Culmer Chaussee 
und der Straße nach dem Wasser­
werk belegene

ca. 8 Morg. groß, zur Fabrikan­
lage oder Errichtung von Lager­
häusern bestens geeignet, ist preis- 
werth zu verkaufen. Näheres durch 
Luo«rrk», Culmer Chaussee ?5.

W »  k l l c k W !
in Mocker, Thornerstraße 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Nl«a. SvbSlor.
Beabsichtige mein Grundstück 

anderer Unternehmungen halber sofort 
billig zu verkaufen.

Al. L rttekv r, Gärtnerei, 
Mellienstr. 3.

M  u) W«mseri>
für leichtes Fuhrwerk billig zu ver­
kaufen.

Brombergerstr. 5 2 ,  I, rechts

zu kaufen gesucht.
S ro tk ,  Mocker, Lindenstr. 52.

Dänische Dogge,
7 Monate alt, grau, mit weißen 
Streifen auf der Brust, hängende Aal­
ruthe, sehr gutmüthig, billig zu ver­
kaufen. Näheres in der Geschäftsst. 
dieser Zeitung.____________________

Ein gut erhaltener, moderner

Selbstfahrer
ist preiSwerth abzugeben bei

v. v .  Vlvtrlob L  8obn.
Ein neuer eleganter

Spazierschlitteu.
...l- u. zweispännig zu fahren, steht 
billig zum Verkauf. ^ ^

-»«KKittr, Thurmstr. 10.

All hochelWilttt Zldlltikll
m  verkaufen. SIun», Culmerstr. 7.

neues zweispänniges G eschirr, 

schlitten'verkäuft
L o k r r ,  Thorn III.

Iv lllbW l! W ll » W l
sogikich zu verkaufen

Friedrichstr. 6 , im Laden.

B a t k o b A r
Feinste Kalif-Edelbirnen,

 ̂ „ Pflaumen 40 Pf.,
„ amerik. Ringäpfel 40 Pf.,
„ türk. Pflaumen 20, 25, 30 Pf., 

Feinstes Melangeobst 40, 50, 60 Ps.,
Priinellen, Aprikose«, Datteln

empfiehlt
A l o i » L l 2 !  L L a l r s I r ! ,

Jnh . k 'ollx SL^manski.

2 Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 

K v k o rm o n n , Bäckerstr. 9.

k s t t s e !  eskkkk!
t r l s e l»  « « » « « to t ,

in allen Preislagen empfiehlt
L L o r l l L  L L a l L s L L ,

Jnh . k 'e llx  8uxm»uski.

Die noch vorhandenen

RejtliPiiiie
meines Waaren s Lagers 
werden jetzt

für jeden nur annehm­
baren Preis weiter au s­
verkauft.

LLtz86ltt1l8.1,
Coppernikilsstr. 9.

zwar etwas klein, aber feiuschaalig u. 
durchaus schön. Dtz. 40 Pf.

L u 88, Schillerstr. 28.

külsgil>i>P>ds8!iMii!
täglich frisch a«S dem Rauch
L Pfd. 50 Pf., Kiste ca. 4 Pfd. 1,50 
Mk., 5 Kisten 6,50 Mk., 10 Kisten 
12,50 Mk.

Schillerstr. 28.
Stand auf dem Wochenmarkte:

Eingang zum R a t h h ä u f e .
Suche zum 1. März möblirtes

Zimmer,
mit auch ohne Pension. Angeb. m. 

Preisangabe an die Geschäftsstelle 
d. Ztg. unter L . 2 .

ff. möbl. Wohnung
m. Klavier, Entree, Salon, 1 Zimm. 
u. Kabin., Versetzungshalber, auch ohne 
Möbl., vom 1. April zu vermiethen. 
_________ Allst. Markt LV, m .
^ n r e  möbl. Zimmer mit sep. Ein­

gang auch Pension v. s. zu ver- 
miethen. Culmerstr. 2 8 , II, rechts. 
Kl. möbl. Zimm. mit guter Pension 
b. z. verm. Schuhmacherstr. 24 , m.

öbl. Zimm. nach vorn dill. zu verm. 
Brückenstr. 1Z, 3. Etage.

1 grotze Wohnung,
zweite Etage,

bestehend aus 5 Zimmern und Zube­
hör, (auch Burschengelaß) sowie

^  1 Laden -W A
sind vom 1. April 1901 zu verm.

IV. N elke, CovvernikuSstr. 22.

Bersetzungshalber
ist die von Herrn p lo i rv N a u s r  bis- 
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen. .  , ,

Eltsabethstraße 5.
Eine herrschaftliche Wohnung von

8 Zimmern
riebst allem Zubehör, 2 Etage, ist Alt­
städtischer M a rk t 1 6 , vom 1. April 
zu vermiethen. Vlk. 8 u » » o .

Wohnung,
in d. 1. Etage, von 4 Zimmern nebst 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen.
v. SeküiLs, Strobandstr. 15-

Breiteste. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen.

D r n L L  H s L L .

KsLtzohnung, 1. Etage, v. 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenkammer n. Zu­

behör, vom 1. April zu verm. Näh. 
bei L urSoekr. Coppernikusstr. 21.

ß n W f t l .  N i m m ,
6 Zimmer nebst Garten, Burschen­
gelast und Pferdestall, in schöner 
Lage, von sogleich zu vermiethen.

Nod. klsjsivsk'i, Fischerstr. 49
Zimmer, Kabinet, Entree u. Küche 
nebst Zubehör zu vermiethen.

Culmerstr. 11.
1 Wohnung zu verm. Brückenstr. 22. 
Pferdestall sos. z. verm. Gerstenstr. 13

Zu einer gemeinschaft­
lichen Uebung von Ge- >
sängen zur Trauerfeier a m ! 

j Grabe des dahingeschiedenen j
Herr« P r M o r

vr. «Irseli
> werden die verehr!. Sanges- 
 ̂ brüder auf morgen,
Dienstag, 5. d. M ts.,

abends SV- Uhr, j
nach den Schützenhause er- > 
gebenst eingeladen.

Die vereinigte« 
M im ergesaug - Vereine z 

T h o r n  nud M ocker.

Thörin Kikdntaftl.
Dienstag den 5. Februar:

finde »  AikWskrt.
M it Rücksicht auf die gemeinsame

Probe Pünktlich 8 Uhr.
K m d n ir r k c r -D k k ti« .

Dienstag den 19. d. M ts.,
abends 8V, Uhr:

farinachtz. 
Maskenball

mit Kotillorrtouren re. 
in den oberen Räumen des Schützenhauses.

Eintrittskarten für Mitglieder und 
für einzuführende Nichtmitglieder aus 
den Namen des Inhabers lautend, 
sind bei Herrn k'. Ä eu rv l zu haben. 
Zuschauerkarten, nur für die Loge 
giltig, L i  Mk. sind an der Abend­
kasse zu haben.

Der Nrrgiiiigiltlgsvorstand.

beiiükknligus.
Mittwoch den 6 .und Donnerstag 

den V. Februar 1801:
ßmMW Zmm

von
Notimoysr-lrnappv '8

bestrenommirten

kchchr 8N W .
Neues hochoriginelles dezentes 

Programm.
Auftreten dsS Hervn Kn«pp« als
..Rattenfänger vlkn Kamel»"

mit
40 dressirten weißen Ratten.

Anfang 8V4 Uhr präzise.
Eintrittspreis 6 0  Pf. 

Billets L 5V  Pf. sind im Schtttzen- 
hause sowie in der Zigarrenhandlung 
von k. Vusrynskl, Breitestraße, zu 
haben.___________  _____

GrStziiiWtiikich.
I ' r o o l c s n v  u n a  K I s t t S

E i s b a h n .
8 . A L ü v r .

LehiljühlWgSbiicher
für Minvertährige 

(bis zur Vollendung des 3 l . Lebens­
jahres, B. G. B. 8 1.4) 

sind zu haben.
6. voinitt-omlij. Kuchdttlltrerei.

Wohnung,
3. Etage, 5 Zimmer, Elltree, Küche 
und Zubehör Gerktenstraße 16 zu ver­
miethen. Gerechteste. 9.

Eine Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstraße 2, 1, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
__ _______ Araberstraße 14, I.

auch zu Bnreauzwecken sehr ge­
eignet» von sogleich zu vermiethen 

Gerechtestraße 21.

Wisavethftr. 5
ei« Lade» mit Wohnung z«
vermiethen.

M W W r  U M  L .  A
sind größere llnd kleinere W o h n u n g en , 
nebst 1 L aden , sofort zu vermiethen.

v . v.
Verwalter des Nachlasses der Abra- 

ham u. Eva Wolffschen Eheleute. 
Kl. Wohn. z. 1. 4. z. v. Neust. Mkt. 13.

Junge Dame, aus ge-
^ b i l d e t e r  Fa.uilie, mit etwas 
Vermögen, sucht, da es ihr an Herren- 
bekanutschaft mangelt, auf diesem 
Wege die Bekanntschaft eines jungen, 
gebildeten Herrn zwecks späterer Ver­
heiratung zu machen. Nur ernstge­
meinte Angebote unter V riinettv  an 
die Geschäftsst. dieser Zeitung erbeten.

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Tdorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu M  30 der mim Preffr"
Dienstag den 5. Februar 1901.

Die Steigerung sämmtlicher 
Lebensrnittel im  Verhältniß zn 

den Brotpreisen.
Seit Jahrzehnten ist bei uns eine Preis­

steigerung der verschiedenartigsten Lebensbe­
dürfnissen eingetreten, wie das stets als 
Folge wirthschaftlichen Fortschritts und ver­
besserter Lebenshaltung zu geschehen pflegt. 
M it  dieser Preissteigerung hat die Erhöhung 
der Arbeitslöhne und der Beamtengehälter 
mindestens Schritt gehalten. M au  hat nie­
mals gekört, daß die Freihändler ihre 
Stimme gegen diese Preissteigerungen er­
hoben hätten ; denn dabei hat die Landwirth­
schaft am schlechtesten abgeschnitten. Ordnet 
man nämlich —  nach der „Boss. Ztg.« —  
die 39 wichtigsten Lebensmittel nach der 
A rt ihres Ursprungs in sechs folgende 
Gruppe»:

1. Getreide (Roggen, Weizen, Gerste und 
Hafer);

2. sonstige inländische landwirthschaftliche 
Produkte aus Kartoffeln. Rohzucker, M e ­
lasse. S p iritu s . Rilböl und Hopfen;

- K°-,
4. chierffche P rodutte 'aus Rindern. Schwei­

nen. Kälbern. Hammeln. B u tter. Schmalz.
,  Heringen und Häuten;
5. M inera lien  aus Eisen. B le i. Knpser. 

Zink. Z inn . Steinkohlen, Petroleum ;
6. Textilprodukte au» W olle. Baumwolle. 

Baum wollgarnen. Kattun. Leingarn. Roh 
seide, Hanf und Rohinte.

und stellt man die Preisbewegung in Deutsch 
land innerhalb dieser Gruppen während der 
letzten beiden Jahre in Vergleich zu den 
Durchschnittspreisen des Jahrzehnts 1889/98, 
die wieder gleich 100 gesetzt werden, so er­
sieht sich folgendes B ild :

1889/98 1899 1909
Jn u iS e p t.O k t. Nov.

G e t r e i d e  100 95.3 93?6 94.4^ "93/7 

Wndw. Prod. j  100 100.9 107.3 105.7 106.2 104.9

Produkte"*"" ! *00 97.6 108.9 111.8 111.3 109,9
Thierische Prod. 100 108.7 111.8 119,2 120.6 118.3
Mineralien 100 130.1 138.4 142,8 141.1 139.6
Textilprodukte 100 97.5 112,2 110,7 110,8 111,0

M a u  ersieht hieraus, das die erste, das 
G etre ide umfassende G ru pp e die e i n z i g e  
'cv -V**^eren  Produkte im Verlaus des letzten 
Jahrzehnts der Preis unter dem Durch­
schnittspreise stch gehalten hat. Es zeigt 
M  —  so bemerkt auch die »Sächsische na- 
ttonalliberale Korrespondenz« —  ganz klar, 
daß besonders die Preisbewegung in Ge- 
treibe im großen und ganzen eine rückläufige 
gewesen ist, daß also die L a n d  W i r t h -  
s c h a f t  an der P r o s p e r i t ä t  des letzten 
Jahrzehnts k e i n e n  Antheil gehabt hat. 
Während das Jahr 1900 in  Deutschland bei 
Eisen eine S te ig eru n g  auf 150,2 , bei Kohlen

Das Geheimniß des Glücks.
Roman vo» E rich  Friesen .

.. . . . . . . . . . . . . . .  (Nachdruck verbeten.)

(28. Fortsetzung.)
Lola betrachtet das Kunstwerk kaum; selbst 

Diamanten sind für sie nichts besonderes 
Mehr. Lächelnd befiehlt sie, das Geschenk 
beiseite zn legen.

D a fä llt ihr Blick auf die Elfenbein 
schaale, von welcher etwas matt und weiß 
daherglänzt —  Baron Geralds Perlen 
schmuck.

Das Lächeln erstirbt aus ihren Lippen. -
I n  dem Palast, welchen Fürst Orlowsky 

bewohnt, sieht es an diesem Tage bei weitem 
anders aus.
« - Helles Lachen schöner Mädchen,
kem fröhliches Geplauder flinker Diene-

leichtes, eiliges Huschen trepp­
auf, treppab, kein Blumeudnft, kein halb 
unterdrücktes M urm eln der Bewunderung.

Früh schon erhebt der Fürst sich von 
seinem Lager. E r Hai die ganze Nacht nicht 
geschlafen. Unaufhörlich hörte die Diener­
schaft seinen raschen, ungeduldigen Schritt, 
s ,"  tiefes Aufseufze!!. Im m er wieder mußte 
A  der Kammerdiener, in kurzen
Zwistuenräumen Cognac m it Sodawasser 
bringen.

^ 0  schon graut, legt der 
" " 6  d » " n  f l - c h ,  i l l »

DeS Fürsten Antlitz ist gelblich bleich nnd 
eingefallen, die Augen blicken trübe, dw blut­
leeren Lippen sind wie im Schmerz z„-
xrmmengepreßt.

Adolf beobachtet ihn schweigend.

aus 151,9 gegenüber dem auf 100 angenom­
menen Durchschnittspreis der Jahre 1889/98 
brachte, sanken die Getreidepreise in den 
letzten beiden Jahren, wenn auch nicht stark, 
so doch fast ständig. Von dem wirthschast- 
lichen Aufschwünge Deutschlands ist aber die 
Landwirthschaft allerdings nicht unberührt 
geblieben; denn auch auf dem Lande sind 
die L ö h n e  und die P r e i s e  für die P r o ­
d u k t i o n s m i t t e l  gestiegen und die 
K o s t e n  der L e b e n s h a l t u n g  in allen 
Bevölkernngsschichten gewachsen.

Entspricht es nun der Ehrlichkeit und der 
Billigkeit, wenn die Freihändler jetzt über 
„Brotwncher« schreien und die Landwirthe 
der „Begehrlichkeit« bezichtigen, wenn diese 
ebenfalls einen bescheidenen Antheil nicht nur 
von den L a s t e n ,  sondern anch vorn S e g e n  
des wirthschastlicheu Aufschwunges, der bei 
der agrarischen Produktion H alt gemachthat, 
beanspruchen? Industrie und Handel waren 
längst in der Lage, durch Erhöhung ihrer 
Preise die Steigerung der Lasten auszu­
gleichen; kein Freihändler hat stch darob 
entrüstet. Die Absicht derjenigen, welche sich 
dem nunmehr endlich in die Wege geleiteten 
gerechten Ausgleich der wirthschaftlichen 
Interessen widersetzen, liegt danach klar am 
Tage: M a n  w i l l  den Ruin der Landwirth- 
schast, man w ill wirthschastlkh zugunsten 
des Großkapitals und politisch zugunsten des 
Republikanismns das platte Land „aus­
powern«.

Zu  den W irren  in  China.
Die Bereinigten Staaten, die ihre Truppen 

aus China vollständig hatten zurückziehen 
wollen, denken jetzt wiederum an eine Ver 
Mehrung ihrer Truppen in China. Im  
Kabinetsrath am Freitag besprach der 
Staatssekretär Hay die Lage in China und 
erklärte, die Bevollmächtigten machten nicht 
so rasche Fortschritte, wie man erwartet 
habe. Infolgedessen seien viele beunruhigende 
Fragen aufgetaucht, und es müßten die 
Fragen wegen Vermehrung der amerikanischen 
Truppen in China und wegen der Be­
schaffung von Quartieren für eine längere 
Zeit dauernder Besetzung in Erwägung gezogen 
werden.

Li-Hung-Tschang wird todtgesagt. I n  
Shanghai w ar am Freitag das Gerücht ver­
breitet, daß Li-Hung-Tschang gestorben sei. 
Vom Sonnabend meldet Reuters Bureau, 
eine Bestätigung liege nicht vor. D er „S tan­
dard« erfährt aus Shanghai unter dem 31. 
Januar, der Taotai Scheng bestreite die 
Wahrheit des Gerüchts, daß L i-H ung-Tschang  
schwer krank sei, w ährend das B la t t  unter 
demselben T ag e  aus T ients in  die M e ld u n g  
erhä lt, daß dort das Gerücht von dem Tods

Li-Hnng-Tschangs und der Berufung Juan­
schikais nach Peking verbreitet sei.

Li-Hung-Tschang hat nach Londoner 
Blättern vor kurzem ein kaiserliches Schreiben 
erhalten, in welchem er beschuldigt wird, die 
Hinrichtung der Beamten in Paotingsn durch 
die Verbündeten veranlaßt zn haben. Li« 
Hnng-Tschang hatte den Beamten gerathen, 
sich widerstandslos den Verbündeten zu 
ergeben.

Feldmarschall G raf Waldersee meldet 
ans Peking: Ein kleines Detachement unter 
M a jo r Eleve (Bataillons-Kommandenr im 
6. Infanterie-Regiment) ist am Freitag von 
Tientsin nach Kokn (17 Kilom tr. westlich 
Takn) abrnarschirt, um von dort längs des 
Hsiawanschan(?)-Kanals und Kaiserkanals zu­
rückzukehren. —  Eisenbahn Peking-Föngtai- 
Paotingfu wiederhergestellt.________________

Is t dieser M ann, in dessen Augen wilde 
Verzweiflung glüht, der glänzende Fürst von 
ehedem? Der glückliche Bräutigam  der ge­
feierten Schönheit Londons?

M it  unsicheren, müden Schritten, von 
Zeit zu Zeit wie von Fieberschauern ge­
schüttelt, schleicht der Fürst in seinem Zimmer 
auf und ab. Plötzlich bleibt er vor dem 
Kammerdiener stehen.

„Wie war doch die Geschichte, die 
Du m ir einmal über Lord Bidsford er­
zähltest?«

Verwundert blickt Adolf seine« Herrn an.
„Lord Bidsford, S i r e ? . . . Meinen 

Sie die Geschichte von seinem Hochzeits­
tage?«

„Natürlich, Du Esel l Was soll ich sonst 
meinen ? Wiederhole sie m ir!«

„Wenn Sie wünschen, S ire  —  aber sie 
ist keineswegs angenehm,« entgrgnet der Diener 
zögernd.

»Na, wird's bald?« ruft der Fürst »mge- 
dnldig.

„Lord Bidsford trank an seinem Hoch- 
zestsmorgen —  soviel Cognac m it Soda, 
daß er —- eine Stunde vor —  vor —  der 
Hoaizeit die —  die Sprache und den Ge­
brauch semer Glieder verlor.«

Der Kammerdiener spricht stockend und 
in kleinen Absätzen. Seinem verseiuerten 
Geschmack widerstrebt es, seinem Herrn an 
feinem Hochzeitstage derartig w id e rw ä rtig e  
Begebenheiten zu erzählen.

„Weiter!« schreit der Fürst. „Das inter- 
essirt mich nicht.«

„W as sollte die Dienerschaft mit ihn; 
anfangen?« fährt Adolf widerwillig fort. 
„Sein Kammerdiener ist ein Freund von mir, 
und dieser theilte m ir im Vertrauen mit, 
daß er nahe daran war, sich ans Verzweif-

Der Krieg in  Südafrika.
Nach Meldungen aus Bloemfontein traf am 

Donnerstag die Vorhut des Obersten Marshall 
zwischen Sannas Post und Thabanchu auf 
die Streitmacht Dewets, welche m it zwei 
Lastwagen und einer Anzahl Kapkarren auf 
dem Marsche nach Süden begriffen war.

Aus P räto ria  wird vom Sonnabend ge­
meldet: Sieben britische Truppenabtheilungen 
führen zur Zeit eine kombinirte Bewegung 
aus» um das östliche Transvaal von feind­
lichen Truppen zu säubern; sie rücken von 
verschiedenen Punkte» an der Linie Johannes 
bürg - Prätoria  und an der Delagoabai 
Eisenbahn vor und werden möglicherweise auf 
einem Punkte zusammentreffen.

Wie aus Kimberley vom Sonntag ge­
meldet w ird, stieß in der Nähe von Kossy- 
fontein eine Abtheilung britischer berittener 
In fanterie  ans Bnren und griff dieselben 
unter dem Schutze von Artilleriefener an. 
17 Bnren fielen, eine Anzahl wurde ver­
wundet, 3 wurden gefangen genommen.

Aus Loureiiso MarqneS meldet Reuters 
Bureau vom Sonntag: E tw a 2000 Bnren 
unter dem Befehl des Obersten Blake be 
finden stch auf portugiesischem Gebiet, wie 
mau annimmt, zu dem Zwecke, die anMesem  
Gebiet befindlichen Buren zu befreien. Die 
Portugiesen haben beschlossen, die ans portu­
giesischem Gebiet anwesenden Bnren, welche 
sich weigern, sich den Engländern zn ergeben, 
nach M adeira zu senden. —  Etwa 100 Per 
fönen sind gestern in verschiedene Kranken­
häuser aufgenommen worden; der größte 
Theil derselben leidet an Erschöpfung, zwei 
Personen waren durch Hnsschläge schwer ver 
letzt worden. ________________________

Vom Thorner Turnverein.
Am  4. J a n u a r hielt der hiesige Turnverein  

seine Jahresversammlung in Verbindung m it der 
ÜbllchcnWeihnachtsfeier ad. Nachdem der Vorsitzende

lung über seinen Herrn das Leben zn nehmen. 
E r fürchtete den Zorn der Verwandten des 
jungen Lords und das entsetzte Gesicht der 
Braut.«

„G ut, gut!« schreit der Fürst wieder. 
„Und dann?«

„ Ic h  komme schon zmn Ende, S ire. Ich  
weiß jetzt, was Sie wünschen. Also — die 
Dienerschaft w ar in Verzweiflung. Selbst 
drei kalte Bäder mit Donchen auf den Kopf 
halfen nicht. D a schickten sie zn einem be­
rühmten Arzt nnd vertrauten ihm den bösen 
Fall an.«

„Und —  nnd — «
„—  und er gab dem jungen Lord 

Morphium-Einspritzungen —  so viele nnd 
so starke, daß er die ganze Zeremonie 
hindurch anscheinend gesund und munter 
war.«

D am it springt Adols geschickt zum Schlüsse 
über und fügt rasch hinzu:

„Wünschen Sie eine solche Einspritzung, 
S ir e ?«

„Ich möchte wohl." entgegnet der Fürst 
langsam, während seine dunkelnmschattete» 
Augen sich in den Boden zu bohren scheinen. 
„Natürlich darfst Du nicht sagen, für wen 
sie ist, —  kein Mensch darf wissen, daß ich 
der Fürst Orlowsky, an meiner» Hochzeits­
tage Morphmm-Einspritzttnge» nehme. Eile, 
eile, nnd hilf m ir über die nächsten Stnnden 
hinweg!«

Der Kammerdiener kann sich das Be­
nehmen seines Herrn nicht erklären. Sicher 
sich ist er nicht betrunken. Was hat er 
nur?

„Ich werde mein bestes thun, S ire!«
„Nimm einen Wagen! Scheue keine 

Kosten! N n r mach' rasch —  rasch! 
Ich weiß nicht, was heute mit mir los ist.

>er allmählichen, aber stetigen Entwickelung der 
»rutschen Turnerschaft. der in der Rationalfeft- 
frage eingetretenen Beruhigung, der Salzburger 
Ausschnßsitznng. der zu erwartenden Versöhnung 
im 10. Tnrnkreise. des Dt.-EylauerKreistnrnfestrs  
und der Betheiligung des Oberweichselaaues an 
demselben gedacht hatte, erstatten der T u rn w a rt  
Schueler. der S chriftw art Goldenstern und der 
Führer der Jugendabtheilung Berg ihre Berichte. 
Danach zählte der Verein am I .  J a n n a r d. Js. 
105 M itg lieder und 30 Zöglings also 135 Allge­
hörige. D er regelmäßige, sorgfältig geleitete Be­
trieb hat doch nicht vermocht, die M ttgliederzahl 
merklich zu erhöhen. D ie Zah l der praktische» 
Turner belief stch in der Hanptabtheilung anf 43. 
in der Altersabtheilung auf 10. m it den 30 Zög­
lingen zusammen also anf 83. Tnrnsahrten wurde»
4 unternommen. Eigene Festlichkeiten hat der 
Verein nicht veranstaltet. Betheiligt hat er sich 
aber bei dem m it einem Gauturnen verbundene» 
Ganturntage in Bromberg am 20. M a i.  sowie an  
der Gauvortnrnerftnnde am 17. J u n i;  ferner bet 
dem Kreistnrnfeste in D t.-E h lau , bei welchem es 
dreien seiner M itg lieder gelang, eine» Sieg im  
W etturne« zu erringen: endlich an einem Schau­
turnen des Turnvereins Jnow razlaw . bei welchem 
unsere Musterriege allgemeine Anerkennung fand 
(12. August). I n  T h o r«  selbst stellten 12 nnsrrer 
T urner ihre Kräfte in  den Dienst der Be­
strebungen fü r die Hebung der W ohlfahrt «nd des 
Wohlbefindens der wirthschaftlich Schwachen, in­
dem sie an einein Bolksunterhaltmigsabend unter 
K rauts Leitung eine Anzahl Stabgrupprn und 
eine Gruppe Freiübungen m it gegenseitiger Unter­
stützung vorführten.

D ie  F r a n e n a b t h e i l n n g  des Turnverein»  
hatte am Anfang des Jahres 86 M itg lieder, am  
Schlüsse 97. von denen der Abtheilung der 
Aelteren 59, der der Jüngeren 38 angehörten. 
Die Gefammtabtheilnng feierte ih r Stiftungsfest 
am 24. Ja n u ar durch Reigen und durch S tab - 
Übnngen nach den Klängen des Klaviers nnd 
am 29. durch ei» Maskenfest. E in  Sommerfeft 
fand au: 4. J u n i in Barbarken statt, gemeinsame 
Epaziergänge wurden au« 3. M a i .  22. Ananst 
und 11. September nach den« Schießplätze (Kaiser- 
hof) unternommen nnd die Z e it dort m it T u rn -  
spielc» zugebracht. Der V ertre ter des H aupt- 
vereins. Pros. Boethke. konnte diesmal nur am  
letzte» dieser Ausflüge theiluehme».

D er Kassenbericht des M äim ertnrnvcreiuS  
mußte der nächste!« Hauptversammlung vor­
behalten werden; doch ließ stch schon über­
sehen, daß die Kasse säst ebenso abschließen w ird. 
wie sie das J a h r angefangen hat. D ie  nnn 
folgenden W ahlen ergäbe«« folgendes R esultat: 
Vorsitzender Professor Boethke, 1. T u rn w a rt  
M ittelfchnllebrer Szynianski. 2. T u rn w a rt Kraut, 
S chriftw art Goldenster», Kassenwart K . Loewen- 
sohn. Zeugw art Olkiewicz, Leiter der Jngend- 
atheilnng Berg.

D a  eine im Dezember abgehaltene Hanptver« 
sammlnng die sonstige» schwebenden Frage«» er­
ledigt hatte, so w ar blos noch festzustellen, daß 
10 Bestellungen auf die Rundschreiben 1901 
eingegangen waren, nnd die Jahresversammlung  
konnte geschloffen werden, um einer nach altbe­
w ährter Weise eingerichteten Welhnachtskneipe 
unter SzhmanSkis Leitung Platz zumachen. Lieder« 
gesang »nd Vortrüge des berühmten Bsreinstrio»  
anf K lavier. Geige nnd Brnm m bah wechselten 
ab m it einer Verlosung, bei welcher jedes etwas 
gewann, m it Verlesung der fleißigsten Besucher 
des Turiibodeus und Belohnung ihres treue»  
Strebens durch Zweige »nd Stammende des 
m ittlerw eile fast erloschene» Lichterbaumes und 
m it einer amerikanischen Auktion, deren Ergebniß  
zwischen »nsrrern Fahnenfonds. der Nnfallkaffe

Der Cognac schmeckt m ir wie Wasser; er 
übt keinen Einfluß mehr ans mein« Nerve» 
aus und beseitigt nicht das schreckliche 
Zittern der Glieder. Fort —  fort, Adolf; 
Schnell!«

Eilends verläßt der Kammerdiener das 
Zimmer, nnd der Fürst w irft sich ermattet 
in einen Sessel. Das Zittern der Glieder 
nimmt zn; kaum ist er im Stande, einen 
Schritt zn thu». E r bemerkt nicht, daß die 
Sonne nicht scheint, daß dunkle Wolken sich 
drohend an« Himmel ballen.

Sein einziger Gedanke ist:
„W ird  Adolf m ir das Morphin»»« bringen? 

Und »vird es m ir nützen?«

XXI.
Las Schiff der großen, in« vornehmen 

Viertel Londons gelegenen S a m t Georgeu- 
Kirche füllt sich schnell. Eine große Anzahl 
Sitze ist für die geladenen Gäste reservirt: 
die übrigen Plätze sind bereits besetzt, nnd 
immer strömen Menschenwogen herz»«. 
Küster, Kirchendiener, Polizeilente haben 
vollauf zu thun, die Nnhe aufrecht zu er­
halten.

Das Gedränge steigert sich. Faule 
Witze werde« laut — wie gewöhnlich bei 
solcher Gelegenheit.

„N a, vorwärts! 's ist schon spät!«
„Die Aristokratie soll sich schämen, einen 

solange warten z» lassen!«
„Siehst die Gesellschaft noch früh genug; 

wirst doch nicht satt davon! . .
So und ähnlich ruft «nd schreit es durch­

einander. Das drängt, schiebt und stößt, daß 
man ««eint, es hänge die Seligkeit eines 
jeden davon ab. einen Blick anf die B rau t zu 
werfen.

(Fortsetzung folgt.)



und unserem Turnhallenbanfonds »«theilt wurde 
Ein herzlicher Frohsinn durchzog die von Kerzen- 
glanz beleuchtete Feier. Um I Uhr wurde sie ge­
schlossen.

Aus dem Jahresbericht der Frauenabtheilung 
ist noch folgendes nachzuiragen: Am 25. Januar 
190!) war auch die Neuwahl des Vorstandes vor­
zunehmen. M it Wehmnth gedachten die M it­
glieder ihrer aus Thorn geschiedenen treuen, 
sorglichen und liebevolle» Führen,,, der Frau 
Oberbiirgermeifter Dr. Kohl,, und sandten ihr 
einen herzlichen Gruß. An ihre Stelle tra t durch 
die Wahl Frau Bürgermeister Stachowitz als 
Vorsitzende. Stellvertretern, wurde Frau Riefflin. 
und das Schrift- und Kastenwesen übernahm 
Frau Kordes, da Frau Direktor Mahdorn er­
klärte. eine Wiederwahl nicht annehme» zu 
können. Turnlehrerinne» blieben Fräulein Schuld 
und Fräulein Wentscher. und den Sauptverein 
vertrat im Vorstände nach wie vor Professor 
Boethke. Bor der Wahl erledigte die Bersamm 
lnng drei Anträge des alten Vorstandes. Die 
Beiträge wurden von 75 Pf. auf 50 Pf. monatlich 
herabgesetzt. Als Amtsdauer für die Vorstands­
mitglieder wurden 3 Jahre bestimmt. Endlich 
wurde der Vorstand ermächtigt, neue Mitglieder 
anch über die bis dahin festgehaltene köchstzahl 
von 90 (je 45) hinaus anfzunehmen. Dieser 
Jahresbericht wurde in der Jahresversammlung 
an, 22. d. M ts. in der Aula der Höheren 
Mädchenschule vorgetragen. Da andere geschäft­
liche Dinge nicht zu verhandeln waren, so

Abtheilung, welcher in der Art eines Kaleidoskops 
die verschiedene» im Kreis und Viereck ent-

_____  durch die Maniiigf, ,
Schrittweisen, der gegenseitigen Stellung, der 
Neigungen und Beugungen, sowie der Haltung 
der Stäbe ebenso übend wie reizend war. Jede 
dieser Vorführungen fand lauten Beifall und 
mußte zu allgemeinem Jubel wiederholt werden. 
M it einer Danksagnng an den Vorstand nnd 
einer anderen, welche insbesondere den Turn- 
lehrerinnen galt, schloß das streng »unter uns" 
gefeierte Fest, um am folgenden Tage noch 
eine ganz der Geselligkeit gewidmete und nicht 
zur Berichterstattung bestimmte Fortsetzung zu 
finden.____________ _____________________ S.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 5. Febrnar 1881, vor 2V 

Jahre», starb der Thüringer Dichter Ludwi g  
S t o r K z u  Krenzwertheim. Als Schriftsteller nnd

Dichter ist er für seine Zeit bekannt und beliebt 
gewesen. Begeisterung für kein engeres Vaterland 
Thüringen athmen seine Romane und Gedichte
vor allem das bekannte und in ganz Thüringen 
gesungene Lied; »Thüringen. Du holdes Land. wo 
meine Wiege stand . . ." Sie stand in Rnhla. wo 
dem Dichter anch ein Denkmal errichtet wurde. 
Krankheit und anderes Mißgeschick suchten ihn 
hart heim nnd verbitterten ihm seine lebten Lebens­
stunden. __________

Thorn, 4. Februar IM .
— lA nliiß lich  d e s  200jähr igen Gedenk­

t a g e s  der  preußi schen Kö n i g s k r ö n u n g )  
hat Se. Majestät der Kaiser und König bekannt­
lich von dem Professor Emil Doepler d. I .  ein 
farbiges Gedenkblatt herstellen lasten. Dieses 
Gedenkblatt. das sich durch seine schöne Aus­
führung auszeichnet, scheint besonders geeignet, die 
Erinnerung an den bedeutungsvollen nationalen 
Jubeltag in der Bevölkerung festzuhalten. Wie 
wir mittheilen können, ist der P reis des Gedeuk- 
blattes ein so geringer, daß es auch den weniger 
Bemittelten möglich ist. sich m den Besitz dieses 
Kunstblattes zu setzen. Es kostet e,n Exemplar 
50 Pf.. von 10 Exemplaren an je 40. von 50 Exem- 
vlaren an je SO. von 100 Exemplare» au je 25 und 
von 500 Exemplaren an je 20 Pf. Es würde sich

—l . . ------ .... weil sich dann der Preis
bedeutend niedriger stellt. Zu beziehe» ist das 
Gedenkblatt von der Firma Georg Büxenstei» u. Ko. 
in Berlin, Friedrichstraße 204/1. der die Verviel­
fältigung übertragen ist.

Pvdgorz. I. Februar. (Solzverkaufstermin.) Auf 
dem in dieser Woche hier im Ferrari'schen Gast-

von hier und von auswärts, sowie eine große An­
zahl Privater eingefunden. die das ansgebotene 
Holz recht flott wegkauften. und zwar zu sehr 
hohen Preisen, denn die Taxe wurde erheblich 
überboten._________________________________

Bücherschau.
.......  Ssch re iben .  Sechshundert Mark

setzt die Geflügel-Börse, das bekannte Wochenblatt 
für Geflügel-, Singvögel- und Kaninchenzucht. 
Kunde- und Jaadsport, auch in diesem Jahre 
wieder als Preise für litterarische Arbeiten auf

Wettstreit. Die näheren Bedingungen versendet

die Expedition der Geflügel-Börse in Leipzig 
voftfrei. ________________

Deutscher Sprachverein.
Sprachecke.

V o r b e m e r k u n g :  Den Beschlüssen der
BereinSversammluug entsprechend, soll an dieser 
Stelle allsonntäalich eine Besprechung sprachlicher 
Gegenstände eröffnet werden, die sich über Einzel­
heiten im Sprachgebrauch, Stilblüten. Wortbe­
deutung und ähnliches in gedrängter Kürze ver­
breiten und damit dem allgemeine» Verständniß 
der Muttersprache dienen soll. Zu diesem Zwecke 
erbittet sich der Sprachverein Anfragen und An­
regungen der bezeichneten Art. nm sie dann in 
einer der nächsten Nummern beantworten bezw. 
behandeln zu können. Alle solche Fragen sind, 
versehen mit Namensuuterschrift. die aber nicht 
veröffentlicht wird. entweder au den Vorsitzenden 
des hiesigen Sprachvereins. Direktor Mahdorn, 
Coppermknsftraße 3 oder an die Schriftleitnng 
dieser Zeitung zu richten.

Zu näherer Verdeutlichung, wie diese Sprach- 
ecke ausgestaltet werden kann, seien hierunter 
ein P aar Sätze aus der gleichen E inrich tung  
einer größeren Zeitung des Westens beispielsweise 
abgedruckt r

1. Anfrage: Darf man Himbeerlimonade
sagen? Antwort: Limonade haben wir von den 
Franzosen, die das Wort dem Italienischen (Li- 
monata) entnommen habe». Es bedeutet ein 
kühlendes Getränk voll Wasser. Zucker und 
Simonen- oder Zitronensaft. Die Simone ist 
ein« Art der Zitrone mit dünner Schale nnd 
viel Mark. Bou Himberlimonade kann man 
selbstverständlich nicht spreche, wenn man eine 
Simone (Zitrone) nicht benutzt. Es genügt 
aber auch. Simbeerwaffer zu sagen. Wenn's nur 
schmeckt!

. .  d loo  im .
enorm-ungemein. Logis-Wohnung. Condoliren-Bei 
leid bezeugen.

8. Abschreckende Probe» mangelhaften Stiles. 
Kanzleistil: Auf Ih re  Einoabe vom 2. d. M ts. 
erwidern wir Ihnen, daß die Nebevsendnng 
Ih re r Reisekosten 4 7 Thlr. 17 Sgr. 6 Pfg., 
welche Sie für Ih re  Anreise hierher lignidirt 
habe», stch daran accrochirt, daß Sie die Quittung 
über diesen Betrag der Stadthanptkasse hierselbst 
noch nicht eingesandt habe», und dieUebersendung 
dieser 7 Thlr. 17 Sgr. 6 Pfg. sofort geschehen 
wird. wenn Sie der gedachten Kasse die Quittung 
werden überreicht haben, weshalb wir Ihnen an- 
heimstellen. dies zuvörderst zu thun.___________

Beranlwortltch sür den Inhalt! Heim. Wartnrimn in Thorn.

Amtlich« Aotienuge« vr« »ouztge» Peovun««. 
Börse

vom Sonnabend, den 2. Februar IM - 
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaateu 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per

hochbnnt und weiß 758—799 Gr. 147 bis 155 
Mk.. inländ. bunt 758-780 Gr. 146—149 Mk.. 
inländ. roth 772-788 Gr. 144-14S Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 735 
bis 756 Gr. 123V.-124 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr inländ. 
^ große 686-715 Gr. 136-138 Mk.
H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

123-124 Mk.
K i r r e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.35-4.42'/, Mk.. 

Roggen- 4.40 Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88° Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 9.07'/. Mk.inkl. Sack Gd. Rendement 
75« Transitpreis franko Neufahrwasser 7.12'/, 
Mk. mkl- Sack bez.

H a m b u  r g. 2. Febrnar. Riiböl ruhig, loko 60. 
— Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
Aoher.^Standard white loko 6.90. -  Wetter:

5. Februar: Sonn.-Anfgang 7.38 Uhr.
Sonu.-Unterg. 4.50 Uhr. 
Mond-Anfgang 7.27 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.45 Uhr.

I'itr LruedlsiäsiMtz Kisten, >v>s a U sE Z  sodo» 
lavAS ärLtliok rmerilkmut, äis beste Hills äie elasti- 
scbsll 6ürtelbmedb8.väer von t . .  ü o g is e v ,  S tu tt­
g a r t ,  Im ärrigstr. 75. ^Vir verweisen nur näherer» 
lokormirung ank öas in bsutixer blnmmer deünälielis 
Inserat.

Bei Erkältungen. LSLNÄ
ses wirken schleimlösend.AP o t h e k e r A l b  r e c h t s  
A e p f e l s ä n r e - P a s t i l l e n  a Schachtel 80 Pfg. 
in den Apotheken und besseren Drogerien. Haupt- 
depot Raths-Apotheke und Apotheker Pardon.

b e i  b i k i o k s u L i i l -  b l u f Z i - m u r
Wird als Nähr- und Kräftigungsmittel Vvn besonderer 
Wirkung t8«.ir»1ossi» empfohlen. Glänzend begut­
achtet v. Professoren u.Aerzten. Erhältl. inApoth.u.Droae« 
nen. Atteste g ratis u.franco. L auer K6ie., Berlin 8.0.16.

Bekanntmachung.
I m  hiesigen städtischen Kranken­

hause ist sofort die Stelle eines un- 
verheiratheten Krankenwärters zu be­
setzen. Meldungen für dieselbe sind 
-ei dem Vorsteher des Krankenhauses, 
Herrn Rentier Hirschberger, mittags 
L2 Uhr, im Krankenhause persönlich 
«nter Vorlegung von Zeugnissen an­
zubringen.

Geeignete Militäranwärter erhalten 
den Vorzug.

Thorn den S Februar 1901.
Der Magistrat,

Abthlg. für Armensachen.

M s l M l l l l
M r  A rt kür

»Mll, UM» llllll klllllll
der

Mao» MkoMjHil
Konkursmasse

»erde« zu herabgesetzten Pulsen 
ausverkauft.

85 Breiteste. 25.
Bestellungen u. Reparaturen werden 

schnell und billig ausgeführt.
p». «lesninL - kpssism sn

per Dtzd. Mk. 0,60—1,20,
p a .  IXIssrlNL - A lronvi»

per Dtzd. Mk. 0 .8 0 -1 .0 0  
empfiehlt_____ X o k n se t.

M L 8 8 M H
n irä  ü» 100000 Familien nnä an mekrsrsn üökev tagst, gfotrunksn. krodexaolrete 60 u. 80 Lkx. bei J u l iu s  S u v k in a n n »  Lrüeksnstrasss 34.

Bekanntmachung.
-Bau-

1552,5
1665.8

2790
2625

Kopfsteine nnd Rinnsteinpflaster in Schrötersdorf 
bei Bromberg,

Kopffteinpflafter in Jnowrazlaw,
» » » A rgena«

solle« im Wege öffentlicher Ausschreibung verdungen wer»,«.
Schriftliche Angebote gut verschlossen und mit entsprechender 

Aufschrift versehen, welche sich auch auf einzelne Theile der Ar­
beiten erstrecken können, werden bis zum Bergebuugstermine, 
Welcher am
Ämrstag den 23. Kebmr ISA, mMiP II llhr,

im Amtszimmer der Landes-Bauinspektion, Vetersonstr. lO. Lof^e- 
bäude, ansteht, entgegengenommen. Ebendaselbst können die 
diugungen eingesehen bezw. gegen Erstattung der Selbstkosten

e-
be-

zogen werden.
Ä r o m b e r g  den 31 Januar 1901

Landes-B auinspeM on.
y .  Schneider's 

Erstes ratzvtrchmsch. Atelier 
für künstliche Zähne 

und Z ahnfü llungen.
gegründet 1864 tn Thorn,

KevMt. Markt Nr. 22,
neben deniKönigl. Gouvernement

Hefte Marken, billigst und pünktlich bei
Kelln Msnn»,

__________ Culmerstraße.

^ L p v t v l l
Nknsstk Kloster, iv grössterneueste illuster, iv grösster 
^.us^akl dilliAst bei

I  ReinigungS-Anstalt
I e u I m e r - V o r s t s M  >

(Haus «oxA ntr).
I  VsslnULii««,» I
I  von Bette». I

Klimmiwaarsn
jeder Art.

Preisliste gegen 10 Pf. Porto. 
V. N. Niswlc. frnnltfurl a. «.

Mehrere möbl. Zimmer
zu verm. Cnlmerftr. 84 , II.

ĉhmngs Pepsin E55m;
^ch Vô fchrift Liebreich, befeittgt binnen kurzer Zeit

M agenschwache i-id-n. Preis >/, s i. s M., v- s«. i.rv  M.
Schrring's Grüne Apotheke, »». «

Niederlagen i« fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.
Man verlange ausdrücklich »U- Gcherina'- Vepfin-Esfenz.

^gu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. ^

0. V. kiIIM
(HuLvsrssl-LeluIxililxs-SLlL) 

dsilt am sieksrsten alls!!
seÜr' su dadso bei

P a u l  W e b s r »
U to r it ,  OulM vrstr. 1, 

______ vrogSLb»u4Iuox._______

Unübertroffen billig
liefere infolge waggonweisen Bezugs 
Apfelsinen und Zitronen, Dtzd. 50 
Pf., 100 Stück 4 Mk. Wiederver- 
käufern Rabatt, k o d . p o s ro k ,, 
Schuhmacherstr. 19, H. Stand aus 
dem Wochenmarkt gegenüber dem Por- 
zellanwaarenladen von Heyer.
LD eleg. möbl. Zimmer mit auch ohne 

Bnrschengelaß zu vermieden.
Lchillerstr. 6, N

ÄMi-MIM
für Fenster und Thüren,

Original-Etiquett
„ Q s r i n a n l a " ,

xosetrllek  xvseL ül/t, 
empfiehlt

F .  S S l L n s p ,
Tapetenhandlung.

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung, und eine 
kleine Wohnung, bestehend aus Entree, 
2 Zimmern und allem Zubehör zu 
vermieden.

M . SpM sr»
Bromberger Borst., Mellienstr. 81.

f f s t t s n  UNl! M u s s
w ^eu dursî  ̂ ^vorzüglichste,

n Nattentod 2

»ugo v ia» ,» . Thor«.
Mnsche's Rattentod übertrifft 

alle anderen Mittel, ganz gleich 
welchen Namen dieselben anch 
führen mögen

H itW flW l
sind alle. die «ine zarte, schneeweiße 
Haut, rosig., jngendfrischen Teint
u. ein Gesicht ohne Sommersprossen 
haben, daher gebrauchen Sie nur:
Mchnln 8ilie«iMk>st
v. Lergmsnn L Lo., Ladtbeul-Sres-en.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. bei Kßlolk U oo«-, 
Knckor» L Vo.st ö. M. W»n6>»vk

leppikke Mit tüilksr
ist styts asuew Auster smpüvlllt

kriek NüIIer Mekf.,
vrsitsstru sss 4.

Elloliler 2ätme beseitigt sielivr 
sokortg-Lropp^s LalmirLttv" 

(2QQ/- varvaorolivatte) st k'I. 50 ktz.
nur sollt i. 6. vroxerieu kanl IVeder,
Lrvitestr. 26 n. Culmvrstr. 1; ^utou
ItoeL irara, Lttsaberbstr. 12 u. Ilnxo
Oaass, SsKlerstr. 22.

Zlmdk We>
hat zn verkaufeir
______________ Ober-Nessau.
Möbl. Z. b. z verm Wilhelmplatz 6.

Amerik. rlektriMt 
Neuheiten!

Elektrisch leuchtende

Wlirles BsüerzimUr
zu vermieden. B achestr. 1 0 ,  Pt.

lampen, Leuchter, Rosen, 
Lilien, Uhrenhalter, 

Uhren, Photographen- 
lampen, Radfahr- 

lampen, Spazierstöcke, 
Kravatten- und Haar­
nadeln, Busenrosen und 
-Blumen. Kataloge bei 
Bedarf, k .  v sm d n A , 
Reise-Kommissionär re. 

Stand. A dr.: Thorn, Friedrichstr. 10, 
oder Thorn postlagernd.

MW rs. k«br. «.fiil>.r»iii.
Zev-dmrgt äurod XUsrdöodstev 
Lrlk»» L80 000 Lvokis, ävm vnt«r 
ä«w protsotorats
ä s s  m»ä L S M lz e »
H V I l k v l «  LL. s te b sL ä -n  Verein 
k. ä . «sr»tsilun> u. äussodmüoicung ä .

Usttsnbues
V84V «vlllgevtiwe, E b «  

äbroa Im L»tr»e« von » .

z e s . « « «
HLNpd««̂ jNL» : Lt»rkvoooosoooo«oooosoooo

2 0 0 0 0
10000

4 »  2 S 0 0 - M O W  
l 0 s l 0 0 0 - 1 0 W V
2 0 » 5V D - 1 0 1 NW
IV O t 1 0 V 1 V U O  
2 0 0 d s o - i h « s «
1 0 0 0  » 2 0 - s o  V W  
s s o o »  W - 8 S 0 0 «

1,008V vvrssna. se«. kostau vvjsvn» 
oäsr 0»n«r,s.0«M'

t i i l l .  W I r e  L ü g .
Ssrlio, Lrslloslr. S.

W7»sGLr.'K<r. : «klloksmüttvr. M>

2 elegante B o rd e rz im m er eventl. 
mit Burscheugelaß vom 1. April zu 
verm. N eustad t. M a rk t 1 2 .
Äöbl. Zimm. v. Tuchmacherstr. 14.

S  Billig. ??
H errschastl. W o h n u n g , WilhrlM- 
stadt, 4 Zimmer, reicht. Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. Wo. sagt die 
GeschästSst. d. Ztg.
I  Stove» I. M.

zu vermiethen. G erech tes te  S .
I m  Hause A ra b e rs tr . 4 ,  S . E t .  

ist eine W o h n u n g  von 4 Zimmer» 
rc. zum 1. April zn verm. Näheres 
im Erdgeschoß.

Eine größere

Packm-M»«
für 500 Mark zum 1. April er. zu 
vermiethen. Zu erfr. B a d e rs tr . S S , 
2 Treppen hoch, bei X ouder.

ßerrsW. Mt.-Mlu,T
Bromberger- und Hofstr. - Ecke, be- 
stehend aus 6 sehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, sowie Pferdestall 
und Wagenremise, ist voll sofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt r a N a ,  
Ulanenstraße 6.

P t .  -  W o h n u n g
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen.

V iickerstraße 1 »

Wohnung,
3 Zimmer, Entree nebst Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. April zu ver­
miethen. Jak o b ss tra ffe  V.

Wohnungen
von sosort oder 1. April zn vermiethen. 
Zu erfragen M a r ie u s tr . V, I .

Wohnung,
von sogleich oder 1. April zu ver­
miethen. G a rte n s tr . 2 3 .  Zu er­
fragen daselbst, 1 Treppe.
Ä üiiknnng  ^ Ziluvt., Küche u. Zu» 
W W iü W .  behör zu vermiethen 
H oheftr . 7 ,  l .  Näh. b. Malermstr. 
S iu r n s o l l l .  Neust. Markt.
A le in e  W o h n u n g  vom 1. April 

zu verrniethen Altstädt. Markt 17.

AKine freundliche Wohnung von 2 
^  Stuben, Küche, Entree, Keller 
nnd Stallung für 150 Mark vom 1. 
April er. zu vermiethen.

VolkmLnu. Kasernenstr. 5.
E in e  W o h n u n g

von 3 Zimmern, 3 Treppen, verm.
L la p k a n .

HmMM Wchmi,
9 Zinrmer und allen,s Zubehör, zu 
vermiethen. k'. W asn o i',

Brombergerstraße 6A.

Wohnung von 4 Zimmern, Veranda 
ofort billig zu vermiethen.

Mocker, Wilhelmstr. 7.

Druck nnd Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Tborn.


